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Neuer Mtlgang der
Arbeitslosigkeit Sie britische Ausrüstung

Berlin , 9. Juli.
Der Erfolg deS nationalsozialistischen Ar-

beitsbeschasfungsprogramms wirkt sich im-
mer kräftiger aus . Obwohl im Juni die
jahreszeitlichen Antriebskräfte für den Ar¬
beitseinsatz nachzulasfen Pflegen, ist die Zahl
der Arbeitslosen in diesem Monat umrund
176000 auf 1315000 zurück-
gegangen.  In den beiden Monaten
Mai -Juni 1936 konnten rund 450 000 Volks-
genossen als Arbeitslose ausscheiden gegen
357 000 in den gleichen Monaten des Vor¬
jahres ; dabei ist zu berücksichtigen, daß der
Arbeistlosenbestand gegenüber dem Vorjahr
schon um über 500 000 niedriger ist. Da
viele Bezirke praktisch schon als arbeitslosen¬
frei anzusprechen sind, galten die Bemühun-
gen der Arbeitsämter vor allem den Ge-
bieten, die noch zurückgeblieben waren. Unter
stärkstem Einsatz der zwischenbezirklichen Ar-
beitsvermittlunq wurde so besonders ver¬
sucht, die dichtbesiedelten Großstadtbezirke
und die sonstigen Notstandsgebiete zu ent¬
lasten.

Entsprechend dem Sinken der Arbeitslosen,
zahl haben auch die Unterstütznngseinrich-
tungen eine beträchtliche Entlastung ersah-
ren. Die Zahl der Hauptunterstützunas-
empsänger in der Arbeitslosenversicherung
betrug am 30. Juni 164 000 (um 39 000
weniger als am 31. Mai ). Krisenfürsorge
bezogen 580 000 (um 60 000 weniger) Volks¬
genossen. Wohlfahrtserwerbslosenunterstüt-
zung 215 000 (um 31 000 weniger). Die Zahl
der Notstandsarbeiter ist im Juni um 27 000
aus 105 078 gesunken.

Berlin, 9. Juli.
Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels

hat angeordnet: „Winterfeldzug und Reichs-
tagswahl haben die Redner und die politischen
Leiter, sowie die Männer der Gliederungen
und angejchlossenenVerbände an der Front oes
Pöltschen Kampfes gesehen. Eine Versamm-
lungswelle größten Ausmaßes ist über Deutsch¬
land gerollt, wobei die nationalsozialistischen
Redner in ununterbrochener Arbeit Abend sür
Abend Aufklärungsarbeit leisteten. Nach den
Olympischen Spielen dem Reichsparteitag und
Erntedanktag werden erneut größte Anforde-
rungen an die Propagandisten der Bewegung
gestellt. Um ihnen die zur Erfüllung der bevor¬
stehenden Aufgaben notwendige Ausspannung
und Zeit zur Erholung zu gewähren, ordne
ich deshalb für die Zeit v - m 1. A r g u st bis
7. September  1936 für die NSDAP , ein¬
schließlich aller Gliederungen und angeschlosse-
nen Verbände Versammlungsruhe an."

Mililürische Nachttagshaushatte — Befchleuurgttr Aufbau der Flotte
London, 9. Juli . Die Veröffentlichung der

Nachtragshaushalte für die Wehrämter findet
in der gesamten englischen Presse starke Be¬
achtung. Die im Unterhaus vorgelegten Nach¬
forderungen ermöglichen eine bedeutende Be¬
schleunigung des britischen Flottenbanpro-
gramms. Die Admiralität habe feststellen
können, daß es möglich sei, die geplanten
Schiffe sehr viel schneller als ursprünglich
angenommen, zu bauen. Obwohl es heute noch
nicht möglich sei, mit dem Ban der geplanten
beiden neuen Schlachtschiffe sofort zu begin¬
nen, könne man doch bereits Vorbereitungen
treffen.

Ein Ausschuß berät z. Zt . die Frage, ob
außer den bisher vorgesehenen beiden
Schlachtschiffen noch weitere Schlachtschiffe in
Auftrag gegeben werden sollen. Wie es heißt,
sei z. Zt . geplant, vier Schlachtschiffe zu mo¬
dernisieren, während weitere drei bereits in
den Docks einem Umbau unterzogen würden.
Mit dem Bau der vier neuen U-Boote werde
die britische U-Boot -Flotte 55 Einheiten um¬
fassen. Die im Nachtragshaushalt vorge¬
sehenen Kreuzer seien kleine Kreuzer, zu 5000
Tonnen. Man baue fünf Kreuzer, weil in
Zukunft ein Krenzergeschwadcr aus fünf und
nicht aus vier Schiffen bestehen soll. Die
Tonnage des Flugzeugmutterschiffes werde
unter 23 000 Tonnen gehalten sein. Sämt¬
liche vorgesehenen Schiffsbauten sollen so be¬
schleunigt werden, daß sie sechs Monate früher
als vorgesehen fertiggestellt sein werden.

Im Zusammenhang hiermit wird in Ma¬
rinekreisen volle Befriedigung über die Art
und Weise ansgedrückt, in der Deutschland
seine Verpflichtungen aus dem englisch-deut¬
schen Flottenvertrag vom vorigen Jahr er¬
fülle.

AutzenpoMMe Erklärungen
van Aeelauds

Brüssel, 10. Juli . Ministerpräsident van
Zeeland gab am Donnerstag bei der Beant¬
wortung einer sozialistischen Anfrage außen¬
politische Erklärungen ab. Er rechtfertigte vor
allem die Haltung Belgiens im ostafrikanischen
Konflikt. Unter ausdrücklichem Hinweis auf
seine Genfer Eindrücke äußerte er sich sehr
pessimistisch über die internationale Lage. Der
Ministerpräsident erklärte u. a., er wolle kei¬

neswegs die Politik , die Genf im afrikanischen
Konflikt befolgt habe, decken. Belgien sei in
der Erfüllung seiner Kollektivverpflichtungen
bis zum Aeußersten gegangen. Die Aufhebung
der Sanktionen sei jedoch schließlich unver¬
meidlich gewesen, da keine Möglichkeit mehr
bestanden habe, Abessinien zu helfen. Es hätte
aber das Ende des Völkerbundes bedeutet,
wenn die einzelnen Staaten von sich aus,
ohne einen Völkerbundsbeschlußabzuwarten,
mit der Aushebung der Sanktionen begonnen
hätten.

Van Zeeland sprach sodann in dunklen An¬
deutungen von drohenden Gefahren, unter
deren Eindruck die Völkerbundsversammlung
gestanden habe. Die noch vorhandenen Mög¬
lichkeiten, ihnen zu begegnen, müßten bis zur
nächsten Völkerbundsversammlung ausgenutzt
werden. Die Reform des Völkerbundes sei
notwendig und man müsse den Lehren des
afrikanischen Konfliktes bei dieser Reform
Rechnung tragen . Die endgültige Haltung
Belgiens in Genf werde von den Ereignissen
der Zwischenzeit abhängen.

Uedersall aui die vaimliirl«
vsAibuii-Addl« Weda

Rom, 9. Juli . Den von ausländischen
Blättern gemeldeten und von italienischer
Seite in Abrede gestellten Nachrichten über
Zwischenfälle an der Bahn von Dschibuti nach
Addis Abeba liegt nach einer soeben von der
Agenzia Stefans ausgegebenen Meldung ein
Ueberfall ans zwei Lebensmittelzüge zu¬
grunde.

Am Montag morgen hatten Räuberbanden
zwischen Akaki und Moggio den Bahnkörper
sowie die Telephon- und Telegraphenleitnn-
gen zerstört, um zwei Lebensmittelzüge auf¬
halten und ausplündern zu können. Sofort
eingesetzte Abteilungen der Garnison von Las
Addas haben die Räuberbanden an der Durch¬
führung ihres Anschlages verhindert . Sie
lagen die ganze folgende Nacht mit den Räu¬
bern im Gefecht. Am nächsteü Morgen haben
dann Abteilungen der Schwarzhemden und
eritreifchen Eingeborenentruppen den Banden
schwerste Verluste beigebracht und sie zur
Flucht gezwungen. Die Wiederherstellung der
Bahnlinie ist sofort von technischen Truppen
in Angriff genommen worden.

Sie englische Flotte bleibt im Mittelmeer
Nne Zurückführung ans de« «ormale« Stand

Nationalfeiertag im SlWpWeri Dorf
Argentinier wurden von Deutschland geehrt

Berlin , 9. Juli.
Alljährlich begehen die Argentinier in fest-

lichem Nahmen den Tag der Unabhän-
glstkeitserklärung  ihres Landes. So
begingen am Donnerstag die 52 argentini¬
schen Olympiakämpfer  und die Ber¬
liner argentinische Kolonie unter Führung
ihres Botschafters de Labougle ihren Natio¬
nalfeiertag im Olympischen Dorf.
Zahlreiche Bewohner des Olympischen Dor¬
fes Mitglieder der argentinischen Kolonie
und der argentinische Botschafter sowie der
Vorsitzende des Olympiakomitees, Exzellen;
Lew gld.  wohnten der feierlichen Flagaen-
hlssung bei. Punkt 11.30 Uhr ging die blau-
wech-blane Flagye am Mast empor, wäh¬
rend die argentinische Nationalhymne ge¬
spult wurde.
, ^ Kommandant des Olympischen Dor-
M, Oberst von und zu Gilsa , überbrachte die
Grüße des deutschen Volkes und insbesondere
bfr Deutschen Turnerschaft und sprach dann
E Hoffnung aus, daß der diesjährige Natio¬
nalfeiertag unter den fünf olympischen Nin-
Nss eme bleibende gute Erinnerung für die
Beteiligten sein möge. Oberstleutnant
^louffo^  ein Mitglied der argentini¬
schen Kämpfermannschaft, dankte dem Kom¬
mandanten für diese überaus herzliche Auf-
AAE und für die große Ueberraschung.
Diestr Freundschaftsakt lasse die argentim-
Hen Olympiakämpfer die weite Entfernung

m ihrem Vaterland« veraessen.

London, 9. Juli.
Im Unterhaus stellte der Abgeordnete

Mander (liberal ) an den Ersten Seelord
die Frage , wann er beabsichtige, die britische
Flotte aus dem Mittelmeer zurückzuziehen.

Sir Samuel Hoare  antwortete, es be¬
stünde nicht die Absicht, die britische Flotte
aus dem Mittelmeer zurückzuziehen, aber es
sei beabsichtigt, in sehr naher Zukunft die-
jenigen Einheiten zu entlassen, die vorüber-
gehend aus den Heimatgewässern und ande¬
ren Ueberseestationen entsandt worden seien.

Mander fragte hier ironisch, für welchen
genauen Zweck die Flotte im Mittelmeer
gehalten werde, da die Negierung doch nicht
die Absicht habe, irgend eines ihrer Schiffe
zu „riskieren". Peter Macdonald (kon¬
servativ) fragte darauf , ob die britische
Flotte nicht schon über dreihundert Jahre
im Mittelmeer sei. Daraufhin erhob sich
Hoare und sagte, er könne den Abgeordneten
versichern, daß die britische Flotte wahr-
scheinlich noch weitere drei Jahrhunderte im
Mittelmeer bleiben werde. (Beifall der Regie¬
rungsmehrheit .)

Der Erste Lord der Admiralität hat mit
dieser Mitteilung im Unterhaus bestätigt,
daß die britische Flotte im Mittelmeer auf
einen normalen Zustand zurückgeführt wer¬
den soll. Diese Maßnahme bedeutet, daß im
Laufe der nächsten Wochen einige der vor
Alexandrien und Malta liegenden Schiffe in
die englischen Heimathäfen, nach Gibraltar
sowie nach Neuseeland und Australien und
Ostasien zurückkehren werden. Die nach Rück-

kehr dieser Einheiten im Mittelmeer ver¬
bleibende Flotte wird jedoch voraussichtlich
stärker sein, als die britische Flotte es vor
dem Ausbruch des abessinischen Feldzuges
war . Die gesamten Einrichtungen für die
Unterbringung und Verpflegung einer grö-
ßeren Flotte bleiben jedoch erhalten , so daß
es unter Umständen leicht sein wird, die
Flotte wieder im Mittelmeer zusammenzu-
zrehen, falls dies erforderlich werden soll.
Die von Hoare angekündigte „Demobilisie¬
rung " der Flotte habe lediglich den Zweck,
den Besatzungen den ihnen zustehenden Ur¬
laub zukommen zu lassen.

Gleich zwei Marne-Konferenzen?
Brüssel, 9. Juli.

Die Note der belgischen Negierung, mit der
Italien zur Teilnahme an den Locarno-Be¬
sprechungen Brüssel eingeladen wird, ist am
Mittwoch tli ?̂ m ingetrosfen. Italien be¬
hält sich st imk Stellungnahme im Hinblick auf
die ungeklärte Lage im Mittelmeer noch vor
und prüft zur Zeit die Note.

Das dem belgischen Außenminister Spaak
nahestehende Brüsseler Marxisten - Organ
„Peuple" glaubt zu wissen, daß die Konfe-
renz wahrscheinlich am 22. und 23. Juli
stattfinden, aber nicht den Charakter einer
eigentlichen Konferenz haben werde. Es soll
vielmehr die Lage besprochen werden, die sich
aus der Aufhebung der Sanktionen gegen
Italien ergeben hat. um Italien die Füh-
lnngnahme mit den Mitunterzeichnern des
Locarno- Vertrages wieder zu ermöglichen.

Nie Welt ln wenigen Zellen
Lrgter 8tsrt von kbelo dl»!»

Als erstes planmäßiges Flug¬
zeug  hat das Heinkel-Schnellflugzeug der
Deutschen Lufthansa mit der Südamerikapost
den neuen Flughafen Rhein - Main  am
Donnerstagmorgen um 6.37 Uhr zum An¬
schlußflug nach Sevilla verlassen.
2« elma> 1oNe»8tr»te kllr «Le 6Iktin8r<ierin

In dem Mainzer Giftmordprozeß beantragte
der Staatsanwalt gegen die Angeklagte Frieda
Bögler  wegen zweifachen Giftmordes
zweimalige Todesstrafe  und wegen
mindestens zweier Giftmordversuche 15 Jahre
Zuchthaus. Das Urteil ist in den Abend-
stunden zu erwarten.
Lr vor aledl webr ra dslkeo

Am Neustädter Markt in Dresden fuhr am
Mittwoch ein Straßenbahnzug mit 3 Wagen
in voller Fahrt auf einen Einzelwagen auf.
Dabei wurden 4 Personen schwer und 5 leicht
verletzt. Der verletzte Fahrer des Wagenzuges
hat angegeben, die Bremsen hätten versagt
und der Zug sei nicht zum Halten zu bringen
gewesen. Die Unfallkommission hat eine
60 Meter lange Sandstreuspur
festgestellt.
slorck «mk der 8>raüe

In Warschau wurde der stellvertretende
Generaldirektor der Sozialen Versicherungs¬
anstalt, Gosiewski,  von einem vor einigen
Monaten entlassenen Beamten durch sechs
Nevolverschüsse auf der Straße ermordet.
8ek« ere Tumulte suk Wsrsebsuz kevoplstr

Auf dem Warschauer Rennplatz ist es am
Mittwoch zu schweren Ausschreitun¬
gen  gekommen, da ein Teil des Publikums die
Entscheidung des Rennens für unrichtig hielt.
Die aufgeregte Menge schlug in sämtlichen
Kassenhausern die Scheiben ein und steckte
Barrieren und Bänke in Brand. Starke Poti-
zeiabteilungen mußten mit dem Gummiknüp¬
pel eingreifen und konnten erst nach geraumer
Zeit und nach Verhaftung einer größeren An¬
zahl von Ruhestörern die Ordnung wieder¬
herstellen.
Doppelposten vor item Lrseosl von VVool« ieI>

Die Explosion im Arsenal von Woolwich,
die fünf Tote kostete, hatte die Besetzung sämt¬
licher Tore des Arsenals mit doppelten Posten
zur Folge. Nach Blättermeldungen soll eine
15 - om - Granate explodiert  sein.
Das Dach wurde über 30 Meter in die Luft
geschleudert. Die Opfer der Explosion sind so
verstümmelt, daß sie nur unter Schwierig¬
keiten erkannt werden konnten.

Vier lapuoer kumeu lm vuvretter »ms l eben
Als Folge von heftigen Unwettern und da¬

durch verursachten Ueberschwemmungenka-
men im Bezirk Kaguschima auf der Insel
Kiuschu drei Menschen ums Leben. Vier
Häuser stürzten ein, während 5218 Häuser
überflutet wurden. Der Ernteschaden wird
a« f 6 Millionen den beziffert. Auch der Be¬
zirk Nagasaki wurde von Unwettern heim¬
gesucht. Hier wurden eine Person getötet,
zwei verletzt und 500 Häuser überschwemmt.
Nantsdezi'iibnis
kllr 6enllsrmerle « »ektinels>er kuekmsoo

Der in Ausübung seines Dienstes im
Kampf mit den Eisenbahnräubern Gebrüder
Schüller gefallene Gendarmeriewachtmeister
B u chmann  ist am Donnerstag vormittag
feierlich auf Staatskosten beigesetzt worden
Im Aufträge des Chefs der Ordnungspoli
zei, General Daluege,  legte General¬
major der Gendarmerie v. Kamptz  am
Grabe des auf so tragische Weise ums Le-
ben gekommenen Beamten einen Kranz nie-
der. General Daluege  hat in einem
Schreiben der Witwe und den Kindern des
Verstorbenen seine herzliche Teilnahme aus-
gesprochen.
Ds« Olxinplseke Lanner bomlnti

In einem feierlichen Akt wurde im Rat¬
haus der Stadt Los Angeles das olym-
PischeBanner,  das während der Spiele
über dem Neichssportfeld flattern wird, dem
ältesten Mitglied des amerikanischen Olym¬
pischen Komitees, William Mc Arland,
übergeben, der die Fahne in Berlin über¬
reichen wird. Der Bürgermeister von Los
Angeles. Frank Suaw,  verabschiedete das
Banner mit den besten Grüßen des ameri¬
kanischen Sports und ganz Amerikas an die
Olympiastadt Berlin.



Komil der Weltrevolution
Da« Aktioa «progr:amm der Kommunistischen Internationale — Bor der

nächste« Offensive

Kurzberichte vom Zage
Am kommenden Wochenende wird

in Frankfurta. M. der Gautag Hessen-Nassau
abgehalten. In dem Programmheft wird u. a.
mitgeteilt, daß es in Deutschland 22 282
Träger des goldenen Parteiabzeichens gibt.
Von diesen alten Kämpfern sind 882 im Gau
Hessen-Nassau.

Der englische Außenminister
Eden  leidet an einer Wiederholung der
Herzschwäche, die sich im April des vergange¬
nen Jahres nach seinen Besuchen in Moskau,
Warschau und Berlin bei ihm eingestellt
atte. Um sich von dieser Schwache zu er-
olen, hat der Außenminister einen acht¬

tägigen Urlaub angetreten.
Die Besserung der Nekruten-

einstellungfürdieenglischeHei-
matarmee  hält weiter an. Im Juni 1936
sind 4393 Rekruten gegenüber 2856 im Juni
1935 eingestellt worden. Tie Einstellung im
zweiten Vierteljahr 1936 (April-Juni ) be¬
läuft sich auf 16 145 gegenüber 10 604 im
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres.

Die Bank von Frankreich  hat den
Diskontsatz von 4 auf 3 v. H. herabgesetzt.

Senator Borah,  der im Alter von
71 Jahren steht, hat erneut seine Kandidatur
für den Bundessenat angemeldet. Borah ist
bereits fünfmal auf je sechs Jahre in den
Senat gewählt worden.

Die paraguayische Negierung
beabsichtigt, 100 japanische Bauernfamilien
versuchsweise in Paraguay anzusiedeln. Der
erste Transport in Stärke von 33 Familien
ist inzwischen in Asuncion eingetroffen. Die
Siedler kommen aus dem brasilianischen
Staate Sao Paulo und wurden aus dem
Wasserwege nach Paraguay geschasst. Sie
tollen bei Jbitymi angesiedelt werden.

Ligen er verleb « 6er !4 8. . Presse

uZ. Amsterdam. S. Juli.
Am 30. Juni , so berichten verschiedene

niederländische Blätter übereinstimmend,
fand in Breda  in Südholland eine Ge-
heimkonserenz der kommunistischenInter-
nationale statt, an der 60 Delegierte aus
fast allen Ländern teilnahmen. „Standaard"
erklärt, daß dieser KriegsratderWelt.
revolution zur Vorbereitung
einer großen Aktion  gedient habe,
die Ende September oder Ansang
Oktober  vom Stapel lansen soll. Als
Ausgangspunkt dieser Offensive seien ent-
weder das Elsaß oder EuPe n-M almedy
geplant.

„Dagblad voor Noordbrabant" und„Tijd"
berichten gleichlautend über das Programm,
das auf diesem Konzil der Weltrevolution
im Auftrag Moskaus verkündet wurde. Die
entsprechenden Richtlinien wurden darnach
in einem Rundschreiben der 3. Jnternatio-
nale an die kommunistischen Organisationen
in Westeuropa bekanntgegeben. Diese lauten:
1. Zunächst sind alle Kräfte auf die Zer¬
setzung  d er V er w a l t u n gs or g a n e
des bürgerlich-liberalen Staates durch Be¬
seitigung der faschistischen Elemente aus dem
Heere, der Verwaltung und der Polizei zu
konzentrieren. 2. Die revolutionäre Organi¬
sation des Proletariats und der Arbeiter.
Sturm truppen  ist mit allen Mitteln
zu verstärken. 8. Tie Sozialisten  und
Mitglieder anderer Parteien müssen nach
und nach aus der Führung der

Volks front entfernt  werden , an
ihre Stelle haben Führer der revolutionären
Sturmtruppen zu treten. 4. Durch Orga-
nisation von Streikbewegungen
muß das Wirtschaftssystem des Kapitalismus
untergraben werden.

Die „Tijd" verweist in ihrem Kommentar
auf die enge Zusammenarbeit der nieder¬
ländischen und belgischen Kommunisten.
Bei dem Streik in Borinage seien bekannt¬
lich von den belgischen Behörden wiederholt
niederländische Agitatoren festgestellt wor¬
den. Während der belgische Sicherheitsdienst
in letzter Zeit die ausländischen Kommu¬
nisten schärfer überwache, würden es die
niederländischen Behörden an der erforder¬
lichen Strenge gegenüber den Aufwieglern
fehlen lassen. Wiederholt hätten aus diesem
Grunde in letzter Zeit in Holland illegale
Zusammenkünfte kommunistischer Agitatoren
stattgefunden. Bei der Konferenz von Breda,
über die der niederländische Sicherheitsdienst
überhaupt nicht informiert gewesen sei. sei
das Leitmotiv sämtlicher Referenten der Satz
gewesen, daß sich noch niemals eine derart
günstige Gelegenheit zur Konzentration der
Kräfte für die Einleitung einer „General-
probe der Weltrevolntion" geboten habe wie
gerade jetzt.

Dazu fügt ..Standaard" hinzu, daß Breda
schon lange ein gefährliches kommunistisches
Zentrum sei, in dem mindestens 20 bekannte
Agitatoren ihren Wohnsitz hätten. Neber-
haupt sei ganz Nordbrabant ein Herd kom-
munistischer Umtriebe.

Und Bruder EpWan schnmgtzslte
Cleve. 9. Juli

Im Petrus hei mProzeß in Cleve
sagte der aus der Strafanstalt in Koblenz
vorgesührte, frühere Franziskanerbruder
Eduard Bayer  als Zeuge aus, daß er in
Waldbreitbach von den Schmuggelgeschästen
des Bruders Sigisbert, die ein .offenes Ge¬
heimnis" waren, gehört hat, ebenso davon,
daß Sigisbert insgesamt 40 000 holländische
Gulden nach Holland schassen ließ. Ter
frühere Generalökonom der Franziskaner-
druderschast Otto Gvertier,  genaum
Bruder  E p i p h a n, der aus dem Zucht¬
haus in Brandenburg an der Havel, wo er
eine zehnjährige Zuchlhansstraie verbüßt,
oorgesührt wurde, erklärte, daß ihm Lr.
hofins den Rat gegeben hat. zunächst die
holländischen Schuldverschreibungen von
100 000 Mark abzustvßen. Tie Gelder hat er
zum Teil selbst über die Grenze gebracht.
Die weitere Vernehmung zeigte das rück¬
sichtslose Verhallen Bruder Epiphans. der
die anderen Brüder oftmals veranlaßte. sich
gegen das Gesetzz» vergehen und Gelder
über die Grenze zu bringen.

Am Donnerstag, dem9. Verhandlungstag
im großen Schmuggel - und Devisen-
prözeß gegen die Franziska » er¬
brüder vonr Petrusheim  u . a. wurde
die Beweisaufnahme geschlossen. Den letzten
Punkt der Beweisaufnahme bildeten einige
Sachverständigengutachten. — Ein Zeuge gab
dann noch zu Protokoll, daß er nächtliche
Transporte zu dem Clever Lager der Firma
Lenw bemerkt habe, die sich aber als reguläre
Ferntransporte erklärten, die in Zeiten des
Hochbetriebs Verspätung gehabt haben dürsten.
— Es wurden dann mehrere Äeweisanträge
der Verteidigung besprochen, worauf die Be-
Weisaufnahme und die Sitzung geschlossen
wurden.

Italien fordert. . .
Rom, 9. Juli.

Die Erklärungen, die Baldwin am Mitt¬
woch im Unterhaus über die Flottenab¬
machungen Englands im Mittelmeer abgab,
finden in italienischen politischen Kreisen
große Beachtung. Man glaubt, daß sie den
Weg für eine noch weitergehende und viel¬
leicht sogar endgültige Klärung dieser Frage
anbahnen können. Das halbamtliche„Gior-
tzale d'Jtalia " ist der Meinung, daß man
mit den „symptomatischen Erklärungen"
Baldwins die Mittelmeerabmachungen Eng¬
lands infolge der Aushebung der Sanktionen
als automatisch verfallen betrachten könne.
Es sei offensichtlich, daß nach dem Widerruf
der Sanktionen auch jeder Anlaß eines ita¬
lienischen Gegenstoßes und damit auch der
Abwehr einer italienischen Drohung ver¬
schwunden sei. Italien nehme von diesen
Erklärungen Kenntnis, warte aber vorerst
ab, ob sie auch in greifbare Tatsachen um¬
gesetzt werden würden. Die politische Einstel-
lung Italiens könne sich nur nach Tatsachen
richten. Das sei, so schreibt das Blatt, im
Vorliegenden Fall besonders auch deswegen
angebracht, weil die fraglichen Flottenab¬
machungen eine durch nichts gerechtfertigte
italienfeindliche Tendenz hätten, die un
Widerspruch zur traditionellen italienisch,
mglischen Freundschaft im Mittelmeer und
zu den Freundschaftsverträgen Italiens mit
Frankreich, Griechenland und der Türkei
tehe. Ueberdies wurde dadurch auch das Sy¬

stem des Gleichgewichtes im Mittelmeer zu
stngunsten Italiens gestört.

..Wein-Main*feierlich eingeweiht
Beide Zeppelin-Luftschiffe kreuzen Aber dem Weltflughafen Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M.. 8. Juli.
Der Gautag Hessen-Nassau konnte nicht

eindrucksvoller eingeleitet werden als durch
die Einweihung des neuen Flug- und Lust-
schisshafens Rhein—Main. Hakenkreuzflag¬
gen auf der riesigen Luftschisfhalle und an
zahlreichen Masten künden von der Bedeu¬
tung dieses Tage?. Ehrenabteilungender
Luftwaffe sowie aller Gliederungen der Par- i
tei. des Arbeitsdienstes, des Luftschutzes hat- j
ten aus dem schönen Platz vor dem Verwal¬
tungsgebäude Aufstellung genommen. Um
14'/- Uhr trafen aus dem neuen Flugplatz
Staatssekretär General der Flieger Milch.
Generalmajor Ch r >sti a n sen. Oberst
Udet  und Staatssekretär Posse  vom
Neichsluftfahrtministerium ein. Ebenfalls in
einem Sonderflugzeug kamen der Präsident
des Luftschutzbundes, Generalleutnantvon
Noques.  und Freiherr von Gablenz
von der Deutschen Lufthansa sowie ein Ver¬
treter des Reichspostministeriums an.

Inzwischen hatten sich die Spitzen der
Partei, des Staats und der Wehrmacht ein¬
gesunden. Nachdem General der Flieger
Milch zusammen mit dem Gauleiter und
Reichsstatthalter Sprenger  die Front der
Ehrenformation abgeschritten hatte, begaben
sich die Gäste zu der Stelle, an der vor
2'/- Jahren der erste Axthieb zum Bau des
neuen Flug- und Lustschisfhafens fiel. Hier
wurde dem Gauleiter die Fertigstellung des
Baues gemeldet und ihm eine das Ereignis
festhaltende Urkunde zur Einmauerung in
den Schlußstein übergeben.

Slaa'.^ erretar Ail 1ch uverbrachte dann die
Grüße des Generalobersten Göring, der allen
Flugzeugen und Flugschiffen, die vom neuen
Weltstughasen in ferne Lande gingen oder hier¬
her zurückkehren, ein „Glückab" wünsche. Es
liege ein Bauprogramm vor, nach dem noch
zahlreiche Zeppeline vom Stapel kommen sol¬
len. Er weihte darauf den Flughafen im
Namen des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, General¬
oberst Göring. Die Luftschiffe„Hindenburg"
und „Graf Zeppelin" kreuzten während der
Feier über dem Weltflughafen.

für die olympischen Sommerspiele 1936
Berlin. 9. Juli.

Der Reichs, und preußische Minister des
Innern, Dr. Frick,  gibt im Einvernehmen
mit dem Stellvertreter des Führers und dem
Neichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda, Dr. Goebbels, folgendes be-
kannt:

Die Vorbereitungen Deutschlands sür die
olympischen Sommerspiele stehen vor ihrem
Abschluß. Die getroffenen Maßnahmen bür¬
gen für eine Durchführung der Spiele, die
ihrer Bedeutung und dem Ansehen der Na¬
tion gerecht wird. Die Austragung der Wett¬
kämpfe erfolgt nach bestimmten internatio¬
nalen Regeln. Dies macht folgende Anord¬
nungen erforderlich:

I . Die sportliche Durchführung der Spiele ge¬
mäß den olympischen Bestimmungen obliegt aus¬
schließlich dem Präsidenten des Organisations¬
komitees der XI . Olymptade . Staatssekretär a. D.
Dr . Lewald.

2. Den Einsatz der deutschen Nationalmann¬
schaft leitet ausschließlich der Präsident des deut¬
schen olympischen Ausschußes, Neichssportführer
von Tschammer und Osten. Er hat auch den deut¬
schen Sport bei allen Verpflichtungen repräsen¬
tativer Art zu vertretest, soweit solche Verpflich¬
tungen nicht von der Neichsregierungunmittelbar
wahrgenommen werden oder nach den olympischen
Bestimmungen dem Organisationskomitee ob¬
liegen.

3. Die Zusammensassung aller Maßnahmen aus
dem Gebiete der Werbung, der Presse, des Rund-
sunks, des Fil,is und der künstlerischen Darbie¬
tungen obliegt dem Staatssekretär des Neichs-
ministeriums für Volksaufkläriing und Propa¬
ganda, Schulz.

4. Die Leitung aller staatlichen Maßnahmen,
die von den zuständigen Reichs-, Staats - und
Gemeindebehörden für den reibungslosen Verlauf
der Spiele zu treffen sind, ist dem Staatssekretär
des Reichs- und preußischen Ministeriums des
Innern . Pfundtner , übertragen.

5. Soweit Parteiangelegenheiten durch die
Spiele berührt werden, obliegt die Entscheidung
dem stellvertretenden Gauleiter Staatsrai Gör-
litzer.

Weil srsen Süml-igLir des Ver-
KÄrsungllikks der LeiMandarre ZS

Magdeburg,  S. Juli
In dem Prozeß wegen des Verkehrs-

unglücks, das die Kapelle der Leibstandarte
SS . bei Neesen betroffen hatte, wurde der
Angeklagte. KrastwagenführerR. Weber,
von der Großen Strafkammer zu insgesamt
einem Jahr Gefängnis  verurteilt.

Sogar der Emigrailtenpresse über!
Danzig, 9. Juli.

Der Danziger Polizeipräsident hat die
zweimal wöchentlich erscheinende„Danziger
Nationale Zeitung", das Parteiorgan der
sogenannten Deutschnationalen Volkspartei
in Danzig, auf die Dauer von fünf Monaten
verboten, weil ihre Veröffentlichungen in
hohem Maße geeignet waren, eine Störung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung her-
bcizuführen. Die Zeitung war von Anbeginn
hauptsächlich daraus abgestellt, das Deutsche
Reich und die deutschen Staatsmänner zu
verunglimpfen und ist selbst davor nicht zu-
rückgeschreckt, dem Staatsoberhaupt des
Deutschen Reiches ehrloses Verhalten vor-
zuwersen. In seinen maßlosen Angriffen ge¬
gen den Nationalsozialismus und in dem
Bestreben, das Deutsche Reich zu schädigen,
hat das Blatt in vielen Fällen sogar die
ausländische Emigrantenpresse übertroffen.

Die Londoner„Daily Mail" bezeichnet die
Einsetzung eines aus den Vertretern Groß-
britanniens, Frankreichs und Portugals be¬
stehenden Danzig-Ausschusses des Völker-
bundes als einen unheilvollen und unsinni¬
gen Schritt. Der einzige Grund für diese
Maßnahme sei die Unfähigkeit des Völker¬
bundes, irgendeinen Streit zu schlichten oder
irgendeine Entscheidung zu treffen.

Abreise drltlseber pr - ntk-impler
Die Abordnung der britischen Frontkämpfer

hat ihre Deutschlandreise beendet und von
Bremerhaven aus die Heimfahrt nach England
anaetreten.

Neue MjnuWMrWMMitei,
ln Mont»

Montreux. 9. Juli.
Unter Zurückstellung des Artikels l6. über

den noch keine Einigung erzielt ist. hat bst
Meerengenkonferenz am Tonnerstagvorinit.
tag die Beratung des englischen Entwurfs
fortgesetzt. Bei den wichtigen Bestimmungen
ergaben sich Meinungsverschiedenheiten. be-
sonders hinsichtlich der Anrufung des Völker-
bundes im Falle einer nach Meinung o«
Türkei bestehenden Kriegsgefahr und' hin¬
sichtlich der Beibehaltung der Meerengen-
kommisiion. Tie Frage der Völkerbunds-
befngnifse wurde ans japanischen Antrag ver¬
tagt. da der japanische Vertreter noch' nicht
im Besitz endgültiger Anweisungen ist. In-
zwischen soll der Technische Ausschuß auf
Grund von sowjetrussischen und rumänischen
Anregungen eine Formel ausarbeiten. Be-
züglich der Mcerengenkommission wurde das
türkische Verlangen nach Aufhebung von den
Mitgliedern der Balkan-Entente unterstützt.
Es wird von einer Kompromißlösung ge-
sprochen, die darin bestehen würde, daß ent-
weder die konsularischen oder die diplomati¬
schen Vertreter der Unterzeichnerstaaten, die
bisherigen Aufgaben der Meerengenkommis-
sion übernehmen würden. Tie nächste
Sitzuna Undet Tonnerstaanackimitiaa statt.

Kommunistischer Anschlag
Buenos Aires. 9. Juli.

Bei der Eisenbahnbrückein der Nähe des
Bahnhofs Sarandi in der Provinz Buenos
Aires wurde, wie bekannt wird, am Diens¬
tagabend von unbekannten Tätern ein
Bombenanschlag verübt, bei dem jedoch nur
ein Schienenstrang leicht beschädigt wurde.
Da kurz zuvor ein Zug mit zahlreichen Per-
sonen, die nach Buenos Aires zu einem zu
Ehren des Provinzgouverneurs Dr. Fresco
veranstalteten Banketts reisten, über die
Brücke gefahren war, wurde zunächst angs-
nommen, daß es sich um einen politischen
Anschlag handle. Da jedoch seinerzeit Dr.
Fresco jede politische Tätigkeit der Kommu¬
nisten verboten hatte, nimmt man an, daß
es sich um einen Anschlag von dieser Seite
handelt. Umsangreiche Sicherheitsmatznah.
men sind getroffen worden. Sämtliche be-
deutenden Straßen und Brücken, die nach
Buenos Aires führen, werden aufs schärfste
bewacht, da man neue Anschläge befürchtet.

Der dipwmalljche Vertreter 0cr Rcpuvttk
Polen in Danzig, Minister Dr. Papse,
hatte am Mittwoch eine Aussprache mit
Senatspräsident Greiser.

kr. Athen, 9. Juli.
Die innenpolitischenSpannungen tn

Griechenland sind im Zusammenhang mit
den Versassungsresormplänen der Regierung
in den letzten Wochen stark gestiegen und
durch Ausschreitungen streikender Tabak¬
arbeiter verschärft worden. Man beschäftigt
sich eingehend mit der Frage einer weitrei¬
chenden Abkehr vom parlamentarischen Sy¬
stem und dessen Ersatz durch ein von Parla¬
ment und Parteien völlig unabhängiges
autoritäres Regime.

Eine der treibenden Kräfte ist der bekannte
General Plastiras, der Führer der Revolu¬
tion im Jahre 1923. der in den letzten Tagen
ganz offen die Einführung der Diktatur durch
die Regierung gefordert hat. „weil nur eine
ehrliche und ausrichtige Diktatur das Land
vor der völligen Zerrüttung bewahren kann,
in die es der gefährliche Kamps der politi¬
schen Parteien zu führen droht". General
PlastiraS steht mit dieser Ansicht nicht allein:
Auch der ehemalige Minister Argyropoulos
hat ebenfalls in den letzten Tagen eindring,
sich eine Beschränkung des Parlamentsein»
slusses gefordert: die derzeitige parlamenta-
rische Verfassung Griechenlands sei lediglich
eine theoretische Nachahmung ausländischer
Berfaflungen. Das griechische Volk habe nie
für eine Partei, sondern immer nur sür ernen
verantwortlichen Führer gestimmt.

Grüne Zeuse!kessen den Res!
1S3S— das Katastrophenjahr für USA

Reuhork, 9. Juli.
In Neuyork stiegen die Temperaturen bis

42 Grad Celsius im Schatten. Die Bevölke¬
rung, besonders die im Mittelwesten, leidet
unbeschreiblich unter der Hitze. Ueber 150
Todesopfer wurden sestaestellt. Dabei besteht
mmer noch keine Aussicht aus Regen. Was
>on der Sonne noch nicht ausgedörrt und
ibriggeblieben ist, wird in den Staaten
siord-Süd-Dakota, Minnesota und Yova, der
Kornkammer Amerikas, von Millionen Heu-
chrecken kahlgefressen. Die Heuschrecken-
chwärme fielen sogar über die Hauptstadt
siorddakotas her und fraßen das Gras und
sie Blätter in den Parkanlagen auf. da sie
ruf dem verdörrten und durch Staubstürme
stilweise in Sandwüsten verwandelten Land

Me .. .... . -
tonen. Das Dürregebret umfaßt zwei Drit-
el der Staaten. . ,

Das Jahr 1936 wird sür die Vereinigten
Staaten als ein Jahr der Katastro-
rhen  bezeichnet. Zuerst war es der Winter
nit Ueberschwemmungen und Tornados, die
mgeheure Schäden angerichtet hatten, uno
run wird das Land von Dürre heimgesuchl,
)eren verheerende Folgen noch nicht genau
ieMcben



Aus dem Heimatgebiet
Billige Fahrt

zum Bauernehrentag
Die Neichsbahndirektion Stuttgart gibt zum

Beluch der Bauernehrung in Jngelfingen Sonn-
tagsrückfahrkarten auf allen Bahnhöfen des Direk-
ttnnsbeurks im Umkreis von 75 Kilo-
meter um IngeIfingen  und auf den Bahn-
bösen Aalen . Bietigheim (Württ .) . Calw.
Ludwigsburg . Mühlacker . Stuttgart
Hauptbahnhof und Ulm aus.

Die Karten gelten zur Hinfahrt  am Sams¬
tag 11 Juli , von OUHr an bis Sonntag . 12. Juli.
24 Uhr ; zur Rückfahrtvom  Samstag . 11. Juli.
12 Uhr, bis zum Montag . 13. Juli , 12 Uhr (spä¬
tester Antritt der Rückfahrt).

Der zur Zeit gültige Fahrplan bietet nur be-
schränkt die Möglichkeit, von diesem Entgegen-
kommen der Reichsbahndirektion Gebrauch zu
machen. Nachstehend werden allerdings (ohne Ge¬
währ ) die für den Besuch des Bauernehrentags
In Frage kommenden Fahrzeiten bekanntgegeben:
Heilbronn. Oehrlngen, Waldenburg, Lünzelsau.

Jngelfingen:
Heilbronn ab K.20 Uhr , Oehringen an 7.04 Uhr,

Oehrlngen ab 7.0« Uhr, Waldenburg an 7.23 Uhr.
Waldenburg 7.35 Uhr. zrünzetsau an v.od Ugr.
Die Weiterführung des Zuges bis Jngelfingen rst
beantragt.

Hrffental . Hall . Waldenburg , Jngelfingen:
Hesfental ab 8.29 Uhr. Hall an 8.36 Uhr. Hall

ab 8.38 Uhr, Waldenburg an 8.bS Uhr , Walden¬
burg ab S.07 Uhr. Jngelfingen an V.80 Uhr.
Jngelfingen , KvnzelSau , Waldenburg . Oehringen,

Heilbronn:
Jngelfingen ab 18.03
Künzelsau an 18.lv
Künzelsau ab 18.1S 19.40 k-i-21.10 Uhr
Waldenburg an 18.50 20.14 i-i- 21.40 Uhr
Waldenburg ab 18.55 20.19 22.SS Uhr
Oehringen an 19.08 20.35 22.49 Uhr
Oehringen ab 19.09 20.33 22.50 Uhr
Heilbronn an 19.51 21.25 29.25 Uhr

Künzelsau . Waldenburg , Hall , Hesfental»
Z- Künzelsan ab 2l .1v Uhr
'-i-Waldenburg an 21.40 Uhr
Waldenburg ab 21.49. Hall an 22.07, Hall ab 22.13.
Hessental an 22.23 Uhr.

!->- Postautoverbindung.
Soweit eine Zugverbindung von Künzelsau

nach Jngelfingen und von Jngelfingen nach
Künzelsau nicht gegeben ist. werden auf der ent¬
sprechenden Strecke Autobusse  fahren.

Zehn Reisegeboie
für Krankenkassenmitglieber

Die Reisezeit ist angebrochen . Da ist es gut , sich
auch zu unterrichten , wie sich Versicherte der
reichsgesetzlichen Krankenversicherung während der
Reise vor Nachteilen schützen. „Der Kurzbericht-
erstatter ' . herausgegeben vom Jndustrieverlag
Spaeth u. Linde , Berlin , empfiehlt hierzu folgen¬
des zur Beachtung:

1. Führe einen Ausweis  deiner Arbeitsstelle
über deine Krankenkassenmitgliedschaft bei dir.

2. Suche bei Erkrankung oder Unfall den nächst¬
wohnenden Kassenarzt,  bei Zahnbeschwerden
nur einen Kassenzahnarzt oder Kassendentisten
auf . Nur bei ernstlicher Gefahr darf zunächst ein
anderer Arzt in Anspruch genommen werden . Zur
Weiterbehandlung muß der Kassenarzt aufgesucht
werden . Das gilt auch für mitverstcherte Familien,
angehörige.

3. Weise dich dem Arzt vor der Behandlung
als Kassenpatient aus und fordere sofort von der
Krankenkasse unter Beifügung von 25 Psh . Ge-
bühr und 12 Pfg . Porto einen Krankenschein an.

4. Handelst du anders,  so mußt du unter
Umstünden den Arzt selbst bezahlen und die Kasse
ist nicht berechtigt , Ersatz zu leisten.

5. Bist du ans Bett gefesselt (arbeitS-
unfähig ) oder mußt du ins Krankenhaus , so teile
dies der Kasse sofort  mit.

6. Brauchst du Arzneien und Ver-
bandszeug,  so wird sie der Kassenarzt ver-
schreiben. Die Apotheke händigt sie dann gegen
Zahlung der Verordnungsgebühr von 25 Pfg.
aus . Mußtest du, weil Gefahr im Verzüge war,
einen Nichtkasjenarzt aufsuchen, so mußt du die
von diesem verordnete Arznei zunächst selbst be¬
zahlen. Die Kasse wird aber den Betrag erstatten.
Besorge dir aber nie Arzneien ohne Rezept . Aus¬
gaben dieser Art erstattet die Kasse nicht.

7. Stößt dir oder versicherten Angehörigen ein
Unfall durch fremdes Verschulden  zu.
jo unterrichte deine Krankenkasse sofort ausführ¬
lich.

8. Für Erkrankungen auf Urlaubs - und Besuch
reisen ins Ausland  besteht keine  Leistung!
Pflicht deiner Krankenkasse.

9. Bist du bei Antritt deiner Reise bereit
in kassenärztlicherBehandlung, soi
vor  Beginn der Reise das Einverständnis di
Kasse einzuholen , sonst kann die Kaffe ihre Le
Innigen versagen.
^0 - Schimpfe nicht aus die Krankenkasse, wen

.Anteile entstehen, weil du die gesetzliche
Vorschriften nicht beachtet hast, »

/F.

Obwohl kein Tag vergeht, an dem nicht
ln eindringlicher Weise immer wieder in
Mer Zeitung auf die Pflichten der Straßen-
oenutzer im Fährverkehr hingswiesen wird
und obwohl spaltenlange, schreckliche Ver-
chrsnnglücksmeldungenund die Zahlen über
"rmchwte Menschenleben, insbesondere aber

an die Straße Gebundenen,
- -ach zur Vernunft und Einsicht bringen

müßten, stellen sich immer wieder Verkehrs¬
delikte heraus , deren Ursache nichts anderes
ist, als purer Leichtsinn. Es kann schwerlich
anders bezeichnet werden, wenn, wie z. B.
am Mittwoch abend, ein verkchrsunsicherer
Lastzug Menschen nnd Sachen gefährdet. Ver-
kchrsunsicher deswegen, weil es neben der Ge¬
schwindigkeit ein Unding ist, wenn ein zirka
50 Zentner schwerer Bulldogg zwei beladene
Anhänger, die zusammen über 200 Zentner
wiegen, in unserem bergigen Gelände berg¬
auf und -ab bringen soll. Da können die
Bremsen noch so gut sein, wenn die Motor¬
kraft versagt, schiebt oder zieht die schwere
Hintere Last den Bulldogg mit blockierten
Rädern rettungslos bergab und die Kata¬
strophe ist da. In unserem Fall, in der Wil-
helmstvaße, ist es ja noch glücklich verlaufen.
Der Bulldogg war an der kurze nSteigung
am Anfang der Wilhelm Murrstraße zu
schwach für die beiden Anhänger , der Motor
blieb stehen und der ganze Lastzug schob sich
rückwärts zusammen wie eine Ziehharmonika;
jeder Wagen hatte eine andere Richtung. Die
an der bezeichnet« : Stelle auf dem Gehweg
gehenden Personen konnten sich noch im letzten
Augenblick vor dem sicheren Erdrücktwerden
retten. Der Lastzug stieß sehr unsanft an ein
Haus und setzte die Bewohner durch die Plötz¬
liche Erschütterung in nicht gelinden Schrecken.
Bei der Beseitigung des Verkehrshindernisses
hatte der Bulldogg mit einem Anhänger ge¬
rade genug zu schiffen. Für solche Fuhren
kann niemand eine Verantwortung überneh¬
men, weil sie von vornherein verkehrsunsicher
sind. Wenn ein Fahrer oder sein Auftrag¬
geber aber trotzdem meint, es werde schon
gehen, dann ist das eben Leichtsinn, der gestraft
gehört. Im hiesigen Fall wird für das Nö¬
tige gesorgt werden.

LV/ÄSa//

Große Enzanlagenbeleuchtuug
Am Samstag den 11. Juli findet in Wild¬

bad bei günstiger Witterung wieder eine der
schönen und mit Recht weithin berühmten
großen Enzanlagenbeleuchtungen statt. Aus
allen Gegenden des Landes werden wieder
Tausende von Besuchern kommen, um das
Sommernachtsmärchenin den Wildbader Kur-
anlagcn entlang der Enz mitzuerleben. Diese
Anlagen gehören an sich schon zu den schön¬
sten Anlagen ihrer Art , einzigartig vor allem
durch den natürlichen Zusammeuklang der
gepflegten Anlagen, der rauschenden Enz und
der umgebendenherrlichen Schwarzwaldland¬
schaft. In eine ZauLerlandschaft verwandeln
sich aber diese Anlagen, wenn in einer lauen
Sommernacht der Schimmer von Tausenden
und Abertausende» flackernder Kerzen er¬
strahlt, wenn die Lichter wie Blumen auf den
dunklen Wiesenhängen Wogen, und die bunten
Lampions aus dem Grün der Buchen, Tannen
und Eichen herauslsuchten und wenn die
zauberhaften Märchenbilder die staunenden
Besucher immer wieder in Entzücken versetzen.
Mit Worten läßt sich dieses Schauspiel nicht
schildern, nur Erinnerung an das Selbster¬
lebte wird dieses Schwarzwaldmärchenweiter-
lcben lassen.

Die Reichsbahn führt wieder einen Sonder¬
zug von Pforzheim her nach Wildbad durch,
auch veranstalten zahlreiche Reiseomnibus-
gescllschaften Sonderfahrten zur Enzbelouch-
tung. Die Beleuchtung beginnt mit dem
Eintritt der Dunkelheit.

in vollem Gang. Da mit der Ausstellung eine
Preisschau verbunden ist, wird starker Antrieb
aus allen Orten des Bezirks erwartet . Es
werden die besten Tiere des rehfarbenen
Schwarzwaldschlageszu sehen sein, von denen
viele ganz erstaunliche Milchleistungen aufzu¬
weifen haben. Die hiesige Ortsgruppe , die der
Leitung des Herrn Piram  untersteht , zählt
zurzeit 15 Mitglieder , die über 60 Tiere ver¬
fügen.

Enzklüsterle, 10. Juli . Pfarrer Reger
kam letzte Woche auf der Heimfahrt von
Gompelscheuer bei der Petersmühle mit dem
Fahrrad zu Fall . Er erlitt hiebei so schwere
Verletzungen, daß er in das Kreiskrankenhaus
verbracht werden mußte.

Neusatz, 8. Juli . Am Dienstagabend zog
ein schweres Gewitter über unser Dorf dahin.
Die Sturmstöße steigerten sich mitunter bis
zu-beängstigender Heftigkeit. Kurz vor Son¬
nenuntergang riß die Wolkendecke im Westen
noch einmal auf nnd die ganze Landschaft
war plötzlich in eine wunderbare Beleuchtung
getaucht. Zugleich stand am östlichen Himmel
ein Regenbogen von seltener Schönheit. Seine
Farben hoben sich von der abziehenden, dunkel¬
blauen Gewitterwand wunderbar ab. — Der
Suchdienst zur Abwehr des Kartoffelkäfers
ist in unserer Gemeinde nun durchorganisiert
und in Gang gesetzt. Ueberall sieht man nun
auf den Kartoffelgrundstücken der Markung
die Weißen Täfelchen, auf denen die Zeiten
der gemachten Kontrollgänge eingetragen sind.
— Die Heidelbeerernte ist ebenfalls in vollem
Gang. Täglich ziehen ganze Scharen von
Frauen und Kindern mit Sammelgeschirren
bewaffnet in die Heidelbeerwälder. Man
rechnet mit einer mittleren Ernte . — Auf den
Höhen hier in der Gegend hat der Juni¬
oder Brachkäfer sich in den letzten Fahren der¬
art vermehrt, daß durch sein Auftreten dem
Obstbau beträchtlicher Schaden zugefügt wird.
Jüngere und mittlere Bäume sind teilweise
so vollständig kahlgefressen, daß von den Blät¬
tern nur noch die verdorrten Blattrippeu
übriggeblieben sind. Ueberall an Rainen und
Waldrändern sind mich Brombeer- und Him-
beerstauden massenweise von ihm befallen und
kahlgefressen. Selbst Farne , Heidelbeerstauden
unb Heidelbeeren greift der Schädling an. Die
Obstbcmmbositzer, die ohnehin schon mit aller¬
lei Schwierigkeiten im Obstbau zu kämpfen
haben, versuchen ihren Baumnachwuchs da¬
durch zu schützen, daß sie die jüngeren Bäume
mit Kalk spritzen. Falls aber der Schädling
sein Auftreten in den nächsten Jahren noch
steigern sollte, sind Abwehrmaßnahmen größe¬
ren Stils unumgänglich.

Calw, 10. Juli . Im Zusammenhang mit
den zahlreichen Kellereinbrüchen gelang es den
Landjägerbeamten, zwei hiesige Männer fest-
znnehmen, die im Verdacht stehen, an diesen
Einbrüchen beteiligt zu sein. Die Landjäger-
bsamten fanden in deren Wohnungen einige
Büchsen mit Fleisch, außerdem wurden sie be¬
obachtet, wie sie öfters nachts ausgingen . Die
Festgenommenenleugnen die Täterschaft.

Calw, 10. Juli . In der Wohnung des
Lokomotivführers Neher war am Mittwoch
nachmittag plötzlich Feuer ausgebrochen. Der
Brand entstand dadurch, daß in der Wasch¬
küche Teer warm gemacht wurde, der sich in¬
folge Neberhitz-ung entzündete. Hilfsbereite
Nachbarn und Hausbewohner hatten das
Feuer bereits gelöscht, als die alarmierte
Weckerlinie eintraf.

Engelsbrand , S. Juli . Am kommenden
Sonntag geben sich die Ziegenzüchter des
Oberamtsbezirks Neuenbürg mit ihren Tieren
in Engelsbrand ein Stelldichein. Bei unserer
Turnhalle findet große Ziegenausstellung der
Bezirkssachschaft Neuenbürg des württember-
gischen Landesziegenzüchterverbandes statt,
deren Durchführung der im vorigen Jahr ge¬
gründeten Ortsgruppe Engelsbrand über¬
tragen wurde. Die Vorbereitungen dazu sind

Deutsche Frontkämpfer als Gäste nach Verdun
eingeladen

In der Zeit vom 11.—12. Juli dieses Jahres
treffen in Verdun auf Einladung der fran¬
zösischen Kriegskameraden deutsche nnd fran¬
zösische Frontsoldaten zusammen.

^ Vom Deutschen Rcichskriegerbund (Khff-
hänserbnnd) e. B. nehmen an diesem Treffen
insgesamt 250 Kameraden teil. Der Landes¬
verband Südwest stellt hierzu 25 Teilnehmer.

81ut1g »rter 8vl » «ei,trlolii,ioi -kt
Auftrieb:  4 Ochsen, 10 Bullen , 50 Kühe, 5 Färsen , 151 Kälber , 194 Schweine

9. 7. 7. 7.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh.
Kälber

beste Mast - und Saugkälber
b> mittlere Mast , u, Saugkälber

9. 7. 7. 7,

44

40

44
66—89 56 - 60
53—65 52 - 55

e> geringe Saugkälber. 49—52 48 - 51
6» geringe Kälber. — 42- 4?

42
88

HII!

Schweine
aj Fettschweine über 300 Psd.

1- fette . 56,50 66.50
2. vollsletschige. 66.50 56.50

43 42 d> I vollfleischige 240—300 Psd. 65.50 55,50
28 38 d> 2 vollfleischige 240- 300 Psd. 54.50 54.50
82 32 c> vollfleischige 200- 240 Psd. 52.50 52LO
24 24 ä , vollfleischige 160- 200 Psd. 50.50 60.50

43
e> fleischige 120—160 Psd.
gj Sauen 1. fette . . .

60,50
54-55,50 53 —58— 2. andere . . — —

vchjen
ch vollfleischige, ausgemästete

1. jüngere
2. ältere . .

d> sonstige vollfleischige
e) fleischige . .
ch gering genährte . . . .

Bullen
-0 jüngere , vollfleischige ,
d > onstige vollfleischige
°> leichige . .
ck> gering genährte ,,,.

Kühe
a) jüngere , vollfleischige ,
d) onstige vollfleischig«

leischige . .
ä > gering genährte . . . .

Färsen (Kalbtnnen)
a) vollfleischige. ausgemästete
b> vollfleischige . . . . . . . .

^Bei obigen Viehprcisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten Schwund,
Handterprovifion ; demzusolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen?

Marktverkauf : Großvieh zugeteilt , Kälber langsam , Schweine zugeteilt.

^ .«" " garter Fleischmarkt : Kühe a) 75: Kälber Marktverlauf:  Kupsleisch lebhaft . Käi.
d> 74^ Speck°75—7L ^' b) 00; Schweine btt und Hammel ruhig , Schweins mäßig be-

Mtl.ZlSDAP.Rschrichte«

Osrtel -ilmler mit
ketrentenOi '-rsulssttnnLii

NS -Frauenschaft Wilbbad. Die drei Koch¬
kurse für neuzeitliche Ernährung werden fol¬
genderweise abgehalten:

1. Kurs Montag, 13. Juli , abends 7^ Uhr,
in der Schulküche.

2. Kurs Dienstag, 14. IM , mittags 1 Uhr,
in der Schulküche.

3. Kurs Dienstag, 14. Juli , abends 7^
Uhr, in der Schulküche.

Von jeder Kursteilnehmerin ist mitzubrin¬
gen: Kursgeld für jeden Kurs 50 Pfennig.
Außerdem Schürze, vollständiges Besteck, einen
Teller, Bleistift und Notizbuch.

Die Leitung.

NSV Herrenalb. Die Ferienkinder aus der
bayerischen Ostmark kommen heute abend zwi¬
schen 21.15 und 21.30 Uhr in Herrenalb aus
der Brücke au. Die Kinder von Dennach wer¬
den in Dennach abgesetzt, die Eltern werden
gebeten, die Kinder abzuholen.

Ortsleitung der NSV Herrenalb.

j «I . ^ »ckN.. I »».

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähulei«
1/12« Neuenbürg. Morgen Samstag treten
Jungzug I und II Punkt ^ 7 Uhr morgens
an der Mühle an . Dienstende: 10 Uhr.

Der Fähnleinführer.

VvVlSv « rvu , v. F,»It ISS«
«nUIct

t «S7>>I»« . . . i . : .
4rs»i>tNim.»«lzl«» . .
SruIII« . . . .... .....
vuuiz.
roolimä..
eiiuu-Lä.
krlLlir«!«» . .
LolNüä..
ii»u«s.
7»x>m. ... ...
t,it»»»» .
»<>ris«g«».
9»»i»rr»I0>.
kort»»»!. . .
Komi»!«» . ...
SkllTS» . ..
r »ck>Li»io«»>lsi . . . . . . . ..cc
vM»N>. . . . . .-.".v .'.'.-?
vrd »7>.
V,r. 6t»ot>» , o» 6m«rNs .

9. 7. ». 7. 6. 7.
w« 6ri»! 8^ 6
17.74 17,77 17.746
«.«71 0.673 0.67Z

41.91 41.99 4i.s;
0.14« 0.142 0,14»
3.c4? Z.16Z r .047
7,476 7.46» 7,476

SSS4 SS.66 66.56
46.SÜ 46.90 46.80
12.44 17.47 17,446
«7.9Z 6S.V7 67.SZ
S.4SS 6,495 6.466

16.4Z5 16.476 16.44
7.Z6Z 7.Z67 7.Z6Z

löS.Lü 1«9.Z7 158.95
56.79 66.91 55.81
1S.6Z 19.5? 19. 66
0,776 0,778 0,775
6.664 5.666 6.664

60,97 61.06 60,97
41.96 42.L4 41,9«
62.52 62.64 «7.54
46.96 49.05 48.95
11,616 11.675 11.606
7,466 2.492 7.486

54.14 64.26 64.16
S1.17 81.ZZ 61,77
Z4.VZ Z4W9 64,06
1»,6>i 10.32 10.39
1.976 1.S82 1.97»

1.769 1.271 1,769
7,46» 7.464 7.46»

«. 7.
6ei,l
».777
0,677

«7.01
0.147
6,056
2,46»»66

45.9»
17.475
»6.0?
7.4»:

16.467Lr?
ISS.»
66.96
19.67
0,7766.6«,

61.05
«7,0«
«7,6«
49,vd
1' .67!
7.49^

«4.7«
6, .66
64,«9
1»,67
1.967

1,77'
2.464

Herausgegeben vom Neichswetterdienst,
Ausgabeort Stuttgart.

Die Wetterlage ist in wesentlicher Um¬
gestaltung. Unter allgemeinem Trucksall
über West- und Mitteleuropa werden in der
Höhe auf der Vorderseite einer über West-
srankreich liegenden Störung mildere Lust¬
massen aus Süden herangesührt. was zu
verbreiteten Negensällen Anlaß gab. Dabei
gelangt nunmehr Mitteleuropa in zunehmen¬
dem Maße in den Einflußbereich der von
Westen heranziehenden Störung , sodaß mit
einer durchgreifenden Witterungsbesserung
nicht zu rechnen ist. Doch wird es gelegent¬
lich zu leichten Zwischenaufheiterungenkom-
men. Auf der Rückseite der Störung strömen
kühlere Luftmassen nach, sodaß später auch
ein weiterer Temperaturrückaana zu erwarten
ist.

y.su»!W,8Mir

ivSrmte

weis«

M Sevtst, ^
Ueerezlutl^
7/

VoraussichtlicheWitterung : Zeitweise auf¬
frischende, im Westen schwankende Winde,
zunächst Nachlaßen der Niederschlagsncigung,
später aber weitere Rcgensälle, Tempera¬
turen vorerst wenig verändert, dann mäßige
Abkühlung, im ganzen unbeständiger W>t-
tcrungscharakter.



Oberamt »Mdx Neueudür^
Unter Bezugnahme auf dl« am Rathaus angeMagey ^ BHannt

machung des Landrats ersuche ich di« kn Betracht kommendenWehrpflichtigen
sich möglichst am Donnerstag de« 16. oder Donnerstag dt » W. Juli
unter Vorlage der nötigen Papiere bei mir im Rathaus Zimmer 1
zu melden. ,Büraermeitter Knödel.

Stüdt. EleltrizNätswerk Neuenbürg
Stromgel- einrug
ab Montag de« 13. Juli 1S3S.

SM. SrMMMrWle MWÄ.
Anmeldungen zum Kurse in

Wäsche« und Kleidernähen sowie Handarbeiten
werden bis 17. Juli entgegengenommen.

Kursbeginn : 3. September.
Kursende : 22. Dezember.

Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Schulleitung : Schradin.

Am Sonntag  den 12. Juli 1SS6 findet in
Enzklöllerle-GompeMeuer

die Wethe der Neufassung des
Euruefpruaas

statt.
14.30 Uhr : Beginn de» Wetheaktes in Tom»

pelscheuer am Enzursprung.

1. Musikstück.
2. Begrüßungsansprache des Ortsgruppenvorsitzenden.
3. Musikstück.
4. Wetherede (Präsident de« Schwarzwald«

verein» Prof . Dr . Schneld-rhöhn, Freiburg ).
5. Gemeinsamer Gesang mit Musik: Im schönsten

Wiesengrunde (Vers 1).
S. Weihesoiel.
7. Ansprachen.
8. Musikstück.
9. Umtaufe des „Gasthoss zum Lamm- in »Gast¬

hof zum Enzursprung «.
lü . Gemeinsamer Schlußgesang: In der H .imat ist

es schön(Vers 1 und 3).
11. Tanz und gemütliches Beisammensein am Enz¬

ursprung und im Gasthos zum Enzursprung.

Die Einwohnerschaft von Enzklösterle und Um-
edung, alle Schwarzwaldsreunde von nah und fern
ind hiezu freundltchst eingeladen.

Die Yiemeinde:
Schmid,  Bürgermeister.

Die Ortsgruppe des Schwarzwald-Dereins:
I . Holweger,  Vorsitzender.

IW. : Zwischen Wlldbad und Enzklösterle günstige
Postauto-Derbindung.

BezirWchWM ZiegenzWer
Neuenbürg.

Am kommenden Sonntag dr« 12, ds. Mts . findet ln
l»r» n «1 bei der Turnhalle unsere diesjährige

VezirlsauSfteUung«uPrämiierung
statt. — Nachmittags 2 Uhr findet in der Turnhalle ein
Bortrag  des Vorsitzenden der Landessachgruppe Ziegen-
züchter, Herrn Oberamtstierarzt Dr. Böpple  und anschließend
die Preisverteilung mit Kritik statt.
Sämtliche Ziegenbesitzer und Freunde der Ziegenzucht sind
sreundlichst dazu eingeladen.

Der Vorstand.

Birkenfeld

Der Aahrgmrg 191112
ladet seine Schulkameraden und -Kameradinnen zu einer Be«
sprechuna betreffs 23 rr -Fet «r auf Samstag den 11. Juli,
abends v,9 Uhr ln da» Gasthaus zur „Karlsbürg"  ein.

peldrennacli

Wir beedren uns, Vervsndte , breunds und keksnnie
ru unserer »m Zonntag den 12. füll 1936 stattklndenden

In das Oaslli. 2.,, ^ c!ler" In beldrennack kreundl. einruladeir
und bitten, clies als persönliche NnIadunZ annekmen ru vollen

8okn cies Oottkried Kern, Waldmeister.
krlel , ZSele,

Z'ockter des I-uävig säck, Ooldarbeiter.
KirckZanZ '/,I1 Okr in beldrennack.

Wildbad,  den 9. MI 1936.
Ztstt Karten!

bür die überaus vielen keveise herrlicher 3'eilnakme,
dis vir bei dem sckmerrliclien Verluste unseres lieben
Lotscklskenen

von allen Zeiten erkaliren durften, sagen vir auf diesem
Wege herrlichen Dank, insbesondere danken vir dem
Herrn Ztadtpkarrer kür die trostreicken Worte, den
Zckvestern kür die liebevolle pklege, den Sängern kür
den erbebenden Oesang , den Kerukskollegen, dem Z'urn-
veretn, dem Krieger- und ^lilitär-Verein, sovie der brei-
viliigen beuervedr , ferner kür die vielen Kran?- und
Llumenspenden und sonstigen Leileidsbereugungen , auck
allen denen, die ibn rur letzten ftubestätte begleitet baden.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

8.kkvibsrgek-ktitgl.d.fteicksmusikkammer- IZebenrellerstr.256
backgemäke , sorgfältige Ausbildung In Klsvlsr , Vlolln » ,

Vksorl « , isiisrmonliiin.
Kegelm. Lcbülerkonrerte . Lckülerorcbester . 3 Oedrkräkte.

Anmeldung und A.uknabme jederzeit kür ^ nkänger und bortge-
scdrittene . Onverbindlicke Uesprsckung bereitvilllgst

?k8lÜ6k88k ">IllI1ü "üllü (Klavier , Violine ) . Konrertannakme

Zur Aufführung des Dolksoratoriums
^Die hl. Elifabeth-

durch den Männer - und Frauenchor des MGV . „Liederkranz»
Freundschaft" Neuenbürg sowie des Schülerchor der Volksschule
Neuenbürg unter Mitwirkung des Staatl . Kurorchesters Wilv-
bad sowie mehrerer Solisten am

Sonntag , 19. Juli , abends 8 Uhr. in der neuen Trinkhalle zu Wtldbad

32 Seiten stark, zu SV Pfennig das Stück, sind erhältlich:

In Neuenbürg : C. Meeh 'sche Buchhandlung.
In Wildbad : Buchhandlung Loebich.

Buchhandlung Biernow.
Buchhandlung Riexinger.

»WM

Stadtgemeinde Wildbad.

ReiWas-»Bmilh«lz.
(Bs. ».Ei.) BeriiMs.
Am Freitag den 17. Juli 1936,

nachmittags 5 Uhr In der Silber¬
burg aus Abt. : Guldenbrücke,
Baumweg , Mctzenriß, Strauben
riß, Echleifweg, Langstichle, Mar-
tinswegle, Lammwlrt und Keller
loch — l6 Lose geschätzt zu

779 Nadelholz- und 89 B ».-
Wellen.

Ferner aus Abt, : Laiensteige,
Kienhalde, Saustall und Pöllert
2 Rm . Bu .-Anbr ., 4 Rm . Bu .«
Prüg ., 11 Rm . Ei .-Anbr ., 1 Rm.

Ta .« und 2 Rm . Fo .-Anbr.

Turn-Veeeirr
Neuenbürg.
Morgen Samstag

den 11. d. M ., abends
8 UhrVersammlung
im Lokal z. „Eintracht ".

Tages -Ordnung : Kreisturnfest
(Anmeldungen zum Kreisturnfest
müssen in der Versammlung ge¬
macht werden). Sonstiges.

Der Beretnsführer.

Kkeiutier-Züchltt-Bereis
Neuenbürg.

Am Samstag den 11. Juli,
abends 8 39 Uhr, findet im Lokal
zur „Germania " eine

Versammlung
statti Zahlreiches Erscheinen wird
erwartet.

Der Vorsitzende.

Sonäernummer

Laöata - e zu

HouLesstoueeeeu

Aülkier - ärteu-

/itrtuott interv »§«»nt - »ociilicst

kinrelprei , IS pfvn ^ iq

Verlag: 5ckvost»ckmiö«i« ?

Calmbu «.
ZZinmw-WOmz

auf sofort gesucht.
Angebote unter Nr . 15 an dl»

„Enztäler" - Geschäftsstelle erbeten.

Kräftiger

Metzger-Lehrling
Kann sofort eintreten bei
Wilh . Rentschler, Metzgermeister.
Pforzh .-Dillstein, Hlrsauerstr. zz.

Arnbach
Eine fehlerfreie

Ritz- lind MW
37 Wochen trächtig, sowie ein«
33 Wochen trächtige

gewöhnt, hat zu verkaufen
Adolf Buchter, Baumwart.

Zwei Morgen

Hrn-n.SehnidM
zu verkaufen. Zu erfragen bei
Gottl . Müller . Bahnarbeiter,

Haltestelle Engelsbrand.

M/ommSr
A//va//en

ln dleuenbürs : Apotheke; in
öirksnkeld : Apotheke : in Wiid-
dsd : parkümerie 2äkrlnger . Lber-
kards-OroZerie.

Bt rk e nfeld
Zwei junge, rehfarbige

PHllckrlssen
sind zu verkaufen

Hauptstraße 77.

»I'llü'IIMlil'IlillllM
bobsn biutciruck, kbsums,
Qicbi, bäsosn- vsrmstSrung,
biisrsn-, kislsrilsidsn , vor-
rsiiigs -̂ itsrrsrlcbsinungsri,
Zioiivscblsibslcbvsrcisn

bsugsri 8is vor clurcb;
«nvdisueu-keeren

„Ivavoer lUvgsr"
S«»ckm»Ul- unv g. ruetilo»

ln bleuenbLi 'S : ^ potb. kk. Loren-
bardt ; in Uirkenkeld : ttpotkeks
korenbardt ; ln Wildbad : Orog.
^tpolk. K. plappert ; in 8eköm-

derg : ttpotli . Kggensperger.

rrrik ctsm pilOpstsr

stsösr § chuk onö

Sonntag, 12. Juli
s.oo Haleukouzeri
S.U» Zetiangabe, Wetterbericht
8.0S GvmuaMk
S.LS»Lauer, bör' «ul"
ö.m llatholllche Morgeuleie«
S.Sv ..La» unterer Arbeit"

tl .OU»Annette"
N.2S Tchaltvaule
tt .Lv ttttiutz - attluS - iortluS
I2.UU Nütlagskonzcrl
lL.uv Kleines liavtlel der Zeit
IZ.1L..Weitz, Dn es «ach. . .?>
I3.S0»tt> Minuten Erzeugungsschlacht
ll .vv »Kalverle aul hoher See"
>1.48 ..Ans Laden und Werkstatt"
lö.vv Unterhaltungskonzert

Dazwischen: Olvmvia-Anslchei-
dnagskämvle - K- mvte der
Nationen

l8.0t>Konzen des RundlunkorchesterS
und Rundlunkchors

tS.SV„Turnen n«h Spon — habe«
das Wort"

2V.VV Aus Heidelberg:
»Volk leudel kür Volk"

22.iXi Zetiangabe, Nachrichten, Wctter-
und Sportbericht

22.ZV Funkbericht vom Davls-Pokallvlei
Deutschland— Sugollawie«

22.15 Lieder
2Z.00 „Wir bitte« zum Tanz"
2«.M bis 2.00 Nachimustk

Montag . 13. Zull
S.4V Choral — Zeitangabe, Wetter¬

bericht. Lauerninnk
SL» Gvmnaftik I
S.20 Wiederholung der 3. Abendnach-

richten
5.50 Frübkouzert

AuS Frankfurt: Frübnachrichteu
8.00  Waüerstandsmeldungen
S.0S Wetterbericht
8.10 Gymnastik ll
8.50 „Froher Klang zur Arbeitspause
S.30 „Franziska von Hohenheim"
8.45 Sendepause

10.00 „Wie köstlich reis« Beeren lind,
bas « eist der Spatz, daS weiß
das Kind"

10.30 Sendepause
11.30 „Für dich. Bauer l"
12.00  Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 Mittagskouzert
14.00 „Was ihr wollt!"
15.00 Seuiepaus«
15.45 „Gespräch mit einer Jusend-

leiteriu"
1S.00  Mustk am Nachmittag
17.30 Fuukberichie von den Borberei-

tnngsarbeite« ,ur Ausstellung
„Deutlchlaub"

18.00 „Fröhlicher Alltag"
19.45 „Die Jagd im Juli u»h August
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Rabsahrverein .Concordia' ma«

«iue» Ausslug"

21.10 EuropäischeLiebeS- uub Frtib-
liugslieder. II.

22.00 Zetiangabe. Nachrichten, Wetter-
und Sportbericht

22.20 „sott Sabre wtirtt . Artillerie"
22.50 Dentlche Romantik
23.35 „Klänge in der Nacht"
24.00 bis 2.00 Nachtkonzert

Dienstag, 14. Jul!
5.45 Choral — Zeitangabe, Wetter¬

bericht. Banerniunk
5.55 GymnastikI
5.20 Wiederholung der 2. Abend-

nachrtchten
5.30 Frübkouzert

Von 7.0ll bis 7.10 Frübnachrtchle»
S.00 WaNerstanbsmeldungen
S.V5 Wetterbericht ^
8.10 Gvmnaftik ll
8.30 Unterhaltungskonzert
9.30 Sendepause

10.00 Sage« uub Sitten um GlaS
10.30 Französtlch kür bi« Oberstul«
11.00 Sendepause
11.39 „Für dich. Bauer!"
12.00 Werk-Kouzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskouzert
14.99 „Allerlei von Zwei bis Drei!"
15.00 Seudepanie
15.15 „Von Blumen und Tieren"
1K.V9 Mustk am Nachmittag
17.45 „Die Reichsfestlpiele in Heide!-

berg"

18.00 Eine kleine mustkalilche Auslese
19.00 Kleine Klaviermusik
19.15„Es reis« das Korn"
19.45 »Frische Luft, gutes Este«, rote

Backen gibt's — im Freizeitlager"
20.09 Nachrtchtcnbtenst
29.10 „Meister ihres Faches"
20.30 Aus Hetücnbetm:

„Volk lende« iür Volk"
22.09 Zettangabe, Nachrichten, Wetter-

unö Svoribertchl
22.20 Funkbericht von de» Vorberet-

tuugsarbeiten iür die Ausstellung
„Deutichland"

22.80 Aus HelstngsorS:
„Dcutkch-iiuuilche Jugend —
Austauichieubung"

23.00 Tanzmusik
24.09 bis 2.00 Alte Kammermusik

Mittwoch, 15. Juli
5.45 Choral — Zetiangabe, Wetter¬

bericht. Bauerniunk
5.55 Gymnastik I
8.20 Wteberbolung der 2. Abendnach-

rtchten
5.30 Frllhkonzert

Von 7.00 bis 7.10 Frühnachrtchten
8.00  Wasterstandsmelbungen
8.05 Wetterbericht
8.10 GymnastikH
8.30 Musikalisch« Frllbftücksvauie
9.30 „Wichtiges über PIlese und Er¬

ziehung im ersten Lebeusiahr"
9.45 Sendepause

10.00 „Fünf auS H-lz «ud Blech"

Sendepause
„Für dich. Bauer!
Mittagskouzert
Zeitangabe, Wetterbericht,
Nachrichten
Mittagskouzert
Musikalische Kurzweil
Uebertragung aus dem Freizeit-
lager Ntcderatstngen: «Erössnuua
der würlt. Hltleriugendlager 1S3«
durch Gebtetssührer Suudermanu"
„Die Rache des SeekönigS"
Musik am Nachmittag
„Das Ehrenmal der dreißig
Millionen". Ein Hörbertcht auS
dem werdenden Volksmuseumder
Ausländsdeutschen tn Stuttgart
Der bunte Frankl. Nachmittag
„Der melodische Lärw"
„AlteFranenreitungen «iS Zeit-
splegel"
Nachrichtendienst
Reichsiendung:
Stunde der inngen Nation
„MntteriöhnÄen oder Pimvl?"

29.45 Mustkalilche Kleinkunst
21.00 „Der iunge Soldat"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.10 Schaltpause
22.15 Neichssenduna:

Olvmviichc Streiilichter
22.30 Zwischcnvrogramm
23.00 Soiei Marti » Krönst zu seinem

189. Geburtstag
24.00

19.30
11.30
12.00
13.00

13.15
I4.0V
lö.oo

15.30
1S.00
17.45

18.00
19.00
19.45

29.00
29.15
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beit Dienstag abend wurde inLaussena.  N
drr 7 Jahre alte Oskar Strauß vermißt.
Das Kind wurde am Mittwochabend in der Nähe
der städtischen Badeanstalt Lausten tot im
Neckar ausgesunden.  Wie sich der Unsall,
der sich während des schweren Gewittersturmes
am Dienstag ereignet haben mutz, zugetragen hat.
ist noch nicht geklärt.

In schweres Leid versetzt wurde die Familie
des Monteurs Waldmann in Ellwangcn.
Von Stuttgart traf die Nachricht ein. daß der
Familienvater Otto Waldmann, der bei einer
Stuttgarter Firma in Arbeit stand, in Eßlin.
gen  von einem Masten ab stürzte  und nach
zwei Stunden starb.

In dem Wohnhaus des Lokomotivstthrers
Neher in Calw war ein Brand  ausgebro¬
chen. Bis zum Eintressen der Weckerlinie war
der Brand von hilfsbereiten Nachbarn bereits ge¬
löscht. Der Ausbruch des Brandes hatte seine Ur¬
sache darin, daß der Hausbesitzer zur Teerung
seiner Gartenwege  in seiner Waschküche
Teer warm machen wollte. Hierbei ist der Teer
unzweifelhaft überhitzt worden und hat sich selbst
entzündet.

In Bad Liebenzell  verschied im Alter
»on 73 Jahren Pfarrer Heinrich Coerprr.
der Gründer und langjährige Leiter der Lieben-
zeller Mission. Die Angehörigen des Missions¬
hauses und die große Missionsgemeinde in der
Heimat und im fremden Erdteil gedenken voll
Dankbarkeit des Lebensmerkes, das der Ent¬
schlafene ausgebaut hat.

Der als vermißt gemeldete 75 Jahre alte
Rentner Martin Schmidhäußler in Geis-
lingen  a . St. wurde oberhalb der „Sieben
Quellen' bei einer erneuten Suche am Mittwoch
tot neben seinem gesammelten Holz oufgesundeip
Er war von einem Schla gansall  betrosscl>
worden.

Stuttgart , 10. Juli . (Arbeitstagung
der Leiter der handwerklichen
Organisationen Württemb ergs .)
Am Montag, 13. Juli d. I ., vormittags 10
Uhr, findet im Festsaal des Stadtgartens in
Stuttgart eine Arbeitstagung der Leiter der
Organisationen des württ.-hohenz. Hand¬
werks unter Leitung des Landeshandwerks¬
meisters Bätzner  statt , auf der Hand-
iverkskammerpräsidentDemPel  über „Das
Verdingungs- und Lieferungswesen", Gau-
betriebsgemeinschastswaltcrHandwerk in der
Deutschen Arbeitsfront, Dickert,  über
„Das Verhältnis zwischen Arbeitsfront und
den Organisationen des Handwerks, sowie
ihre Aufgaben", Geschäftsführer Metzger
über „Aktuelle Fragen aus der Handwerks-
wirtschast" und Landeshandwerksmeister
Bätzner „Zur handwerkspolitischenLage"
sprechen werden. Fernerhin findet eine Aus¬
sprache über preiswirtschaftliche Fragen im
Handwerk in Anwesenheit des Sachbearbei¬
ters im Wttrtt. Wirtschaftsministerium,
Oberregierungsrat Mosthaf.  statt.

Stuttgart, 9. Juli . (W i n t er - Olym¬
pia - Film kommt nach Stutt¬
gart .) Während der gesamten Kampfzeit
in Garmisch hat ein Stab von 12 0 Film-
leuten mit 25 der geschultesten
Kameramänner  Tag und Nacht gear¬
beitet, um die Geschehnisse der Winter-

OlhmPia 1936 seftzuhalten. Dort schon ent¬
stand der Film „Jugend der Welt ",
der Anfang Juli in Berlin uraufgeführt und
begeistert ausgenommen wurde, und der nun
in der 2. Halste des Juli auch) nach Würt¬
temberg kommt.

Stuttgart , 9. Juli . (Ausbildung von
Süßmostern .) Auch dieses Jahr ist die
Abhaltung eines sechstägigen Lehrgangs für
Lohnsüßmoster vorgesehen, der in Ludwigs-
burg durchgesührt wird. Zu diesem Lehrgang
werden Lohnsüßmoster zugelassen, die bisher
oder künftig vorwiegend für den Hausbedarf
ländlicher oder Kleinstadtkunden arbeiten.
Da zwei Tgge dieses Lehrganges auf die
Beerenzeit entfallen, ist sofortige Anmeldung
beim Württ. Landesobstbauverein, Stutt-
gart-W, Marienstraße 29, Fernspr. 701 57.
notwendig. Bekanntlich setzt die Anerkennung
als zukünftiger Lohnsüßmoster die Teil¬
nahme an einem solchen Lehrgang voraus.

Stuttgart -Feuerbach, 9. Juli . (Ehrung
einer alten SA .-Mutter .) Den 70.
Geburtstag von Frau Pauline Bron-
nold,  den sie am Mittwoch in guter Ge-
sundheit begehen durfte, hat die Ortsgrup¬
penleitung Feuerbach-Burghalden der NS.»
DAP. zum Anlaß genommen, der noch rü-
stigen SA.-Mutter in aller Oessentlichkest die
besten Wünsche für ihren ferneren Lebens-
weg auszusprechen und der Familie Bron-
notd den Dank abzustatten für ihr während
der Kampfzeit der Partei und SA. bewiese¬
nes Entgegenkommen. Den ersten Dienst¬
raum der Partei und der SA. hat die Fa-
milie Bronnold zur Verfügung gestellt und
auch heute noch beherbergt sie das Dienst¬
zimmer der SA.-Reserve.

Weingarten. 9. Juli . (20ProzentUm-
läge .) Der Haushaltsplan für das Rech¬
nungsjahr 1936 weist an Einnahmen 431 180
Reichsmark, an Ausgaben 681 280 RM. auf.
Der Abmangel in Höhe von 250 100 NM.
wird gedeckt durch eine Umlage von 20 Pro¬
zent (wie im Vorjahr) der Ertragskataster
von Grund, Gebäude und Gewerbe mit
210 000 RM., durch Erhebung der Filial¬
steuer, durch einen Zuschuß aus dem staat¬
lichen Ausgleichsstock mit 8100 RM.. durch
einen Beitrag zu den Besoldungsbezügender
Lehrkräfte an den Volksschulen mit 4000 NM.
und durch Verwendung von verfügbaren
Restmitteln aus dem Rechnungsjahr 1935
mit 27 000 RM.

Feiertage werden bezahlt
Dieses Beispiel verdient Nachahmung

Reckarsulm, 9. Juli . Wie in der Tages¬
preise berichtet wurde, haben in der letzten
Zeit verschiedene Betriebe in der Frage der
sozialen Gleichstellung der Arbeiter mit den
Angestellten einen Vorstoß unternommen. Es
ist zweifellos ein Unrecht, daß der Arbeiter
im Gegensatz zum Angestellten durch jeden
Feiertag, der auf einen Werktag fällt, einen
Lohnaussall erleidet.

Um diesen als ungerecht empfundenen
Unterschied zu beseitigen, hat der Betriebs¬
führer der Karl Schmidt  G . m. b. H„
Direktor Ch r i st ia n . nach vorheriger Be-
ratung im Vertrauensrat eine Aenderung
der Betriebsordnung beschlossen. Darnach
werden in Zukunst für die gesetzlichen Feier-
tage, die auf Werktage fallen, den nicht in
Monatsgehalt oder Wochenlohn stehenden

Gesolgschastsangehörigen acht Stundenlöhne
ohne Zuschlag bezahlt. Diese Feiertage gelten
dennoch bei der Urlaubsbemessung nach wie
vor nicht als Urlaubstage. Auch ist dafür
gesorgt, daß die Bezahlung der Feiertage
nicht dazu führt, daß in größerem Umfang
als bisher Feiertagsarbeiten ausgeführtwerden.

Auf der anderen Seite appellierte der Be¬
triebsführer an die Einsicht der Arbeiter¬
schaft, notwendige Feiertagsarbeiten auch in
Zukunft auszusühren, für die nur die Tiffe-
renz zwischen dem Verdienst für die geleistete
Arbeit und dem auf die Arbeitsdauer ent¬
fallenden normalen Feiertagslohn bezahlt
wird. Es handelt sich um 12 Feiertage, die
aus einen Werktag fallen können und in Zu¬
kunft bezahlt werden, einschließlich dem
nationalen Feiertag, der auch schon früher
bezahlt wurde. Die Mitglieder des Ver¬
trauensrats dankten dem Betriebsführer für
diese vorbildliche Regelung, die geeignet sei,
die Betriebsgmeinschaft zu fördern, und
gaben der Hoffnung Ausdruck, daß auch
andere Betriebe diesem Beispiel folgen
mögen. ,

MB-Amtströger als Lebensretter
Rasche Hilfe bei einem Motorradunfall

Stuttgart, 9. Juli . Das Luftschutzrevier XIV
der Ortsgruppe Stuttgart-Nord, das den
Stadtteil Zuffenhausen  zu betreuen hat,
kann über einen Fall von umsichtiger Hilfe¬
leistung einiger seiner Amtsträger berichten,
der allgemeine Anerkennung fand. Bei einem
schweren Zusammenstoß von zwei Motor¬
rädern kamen der RLB.-Hilsslehrer Kratz¬
eisen  mit einigen Amtsträgern zufällig
hinzu. Da das eine Motorrad in Brand gera-
ten war, hatte der an sich leichter verletzte
Fahrer bereits Feuer gefangen.  Es war
nur der Entschlossenheit der RLB.-Amtsträger
u verdanken, daß der Verunglückte unter dem
ichterloh brennenden Motorrad-

hervorgeholt und seine brennenden Kleider ab-
aelöscht werden konnten. Der andere Verletzte
hatte klaffende Wunden, besonders am Kops,
der Brust und an den Beinen, sowie einen
komplizierten Unterschenkelbruch. Die stark
blutenden Wunden konnten aus dem Ver¬
bandskasten des Lustschutzreviers gestillt und
verbunden und der Knochenbruch geschient
werden, so daß der Sanitätswagen die Schwer¬
verletzten nur noch ins Krankenhaus zu schas¬
sen brauchte.

Diese Tat beweist, wie wichtig es ist, daß
möglichst viele Volksgenossen auch in der ersten
Hilfe bei Unfällen Bescheid wissen und wie
segensreich die Schulungsarbeit des Reichs¬
luftschutzbundes sich auswirken kann.

Wirtschaftliche Wochenrunbschau
Die Börse  hatte in dieser Woche über¬

wiegend stilles Geschäft und verzeichnet? nur
geringfügige Kursänderungen. Eine Aus-
nähme machten lediglich einige Spezialwerte
vor allem Zellstoffwerte. Für die Kurs¬
bewegung war vor allem entscheidend die
Tatsache, daß Angebot kaum vorlag, so daß
sich der Materialmangelauswirkte. Im all¬
emeinen waren deutsche Renten gut be-
auptet, dagegen waren ausländische Ren¬

ten überwiegend schwächer.
Die Geldmärkte stehen im Zeichen der

netten Reichsanleihe, gilt es doch die Einzah¬

lung auf die 700-Millionen-Emission des
Reiches zu finanzieren. Aus der sehr emsigen
Einzahlungstätigkeit läßt sich eine sehr rege
Zeichnung folgern. Eine Erleichterung des
Marktes dürfte erst bei Beendigung der An¬
leiheeinzahlung oder dann zu verzeichnen
sein, wenn andere Geldzuflüsse den Druck auf
die Geldquellen mildern.

Vor dem Uebergang ins neue Getreide¬
jahr  ist keine große Neigung zu Abschlüssen
sestzustellen. Der Brotgetreidemarkt verharrte
in vollkommener Stille, zumal auch nennens¬
werte Angebote ausblieben. Vor allem will
man auch die Bestimmungen der neuen
Marktordnung abwarten. Am Mehlmarkt
bestand unverändert große Kauflust. Die
Abrufe, für Weizenmehl gingen glatt von¬
statten. Bei Roggenmehl konnte die Nachfrage
nicht voll befriedigt werden. Doch hat die
Aussicht auf eine baldige Roggenernte auch
an diesem Markt zur Entspannung geführt.
Futtermittel waren kaum noch unterzu¬
bringen. Das Angebot in Frühkartoffeln hat
sich erheblich verstärkt.

Die Großhandelsindexziffer
blieb mit 103.9 unverändert. Bon den Tex¬
tilien haben Baumwollgarne und Jute im
Preis nachgegeben. In der Gruppe Häute
und Leder haben sich die Preise für Treib¬
riemenleder erhöht. Die leickste Erhöhung der
Kennzahl für Papierhalbwaren und Papier
ist durch ein teilweises Anziehen der Preise
für Holzstoff verursacht. Unter den indu-
striellen Fertigwaren haben die Preise für
Produktionsmittel und Konsumgüter leicht
angezogen. An den internationalen Rohstoff-
Märkten überwiegen die Preiserhöhungen.

Unter dem Einfluß der heißen Witterung
ist das Geschäft an den Vieh Märkten
zurückgegangen. Während die Preise für
Schafe gestiegen sind, sind die Preise für
Rinder und Kälber im Durchschnitt niedriger.

Unter dem Einfluß der regen Bautätigkeit
sind die Holzpreise  nach wie vor fest.
Zum Teil sind die Preise für Bauholz sogar
gestiegen.

ZasMimiAnttt durchs Reich
VVeireotsguog 1838 ia Halle

In Halle begann die zweite Tage dauernde
Weizentagung 1936, die ganz im Zeichen der
Erzeugungsschlacht steht. Dr. Krohn,  Stabs¬
leiter der Hauptabteilung2 des Reichsnähr¬
standes, hob hervor, daß den Kernpunkt der
Erzeugungsschlacht die Sicherstellung der Brot¬
versorgung durch Ertragssteigerung bei Roggen
und Weizen bildet, und zwar so, daß der
Flächenertrag gehoben wird, daß ein Teil der
zur Verfügung stehenden Hektarzahl für an¬
dere Bebauungszwecke frei wird. Eng damit
verbunden ist die Qualitätssteigerung.
l iir jeUen LolUatea eiaea vrlllledaariig

Die Adolf-Hitler-Flachsspende der deutschen
Bauern ist so erfolgreich ausgenommen wor¬
den, daß aus der Vielzahl kleinster Anbau¬
flächen Flachs genug gewonnen werden kann,
um jedem Soldaten einen Drillichanzug zu
weben. Der Reichsbauernführer wird zum
Erntedanktag 1936 auf dem Bückeberg dem
Führer dieses greifbare Zeichen der Verehrung
des deutschen Bauerntums übergeben. Die
Landjugend hat sich für die Einbringung der
Flachsernte nach Feierabend und an Sonn¬
tagen zur Verfügung gestellt.
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Neun Gesichter, sechs Truppmitglieder und drei Heraus¬

forderer, vom Kämpfen und vom Leben mehr oder
weniger zerschlagen und zerwühlt, blickten gleichgültig über
die vielen sie anstarrenden Köpfe, denen sie gleich ein Schau¬
spiel auf Leben oder Tod, wie der Ausrufer verkündete,
vorführen würden. Zehn Mark waren für jeden Heraus¬
forderer aus dem Publikum zu gewinnen, wenn er ein
Truppmitglied besiegte.

Das war für Robert Prell das Stichwort. Hella stieß
ihn mit dem Ellenbogen in die Seite. Und Robert stotterte
halblaut, daß er bereit sei, um die zehn Mark zu boxen. Die
Athleten hörten es nicht, oder wollten es nicht hören, aber
die Umstehenden sahen dem jungen Matrosen neugierig ins
Gesicht.

Die Menschen drängten in die Bude. Schon verließen
die ersten Athleten das Podium. Da schrie Hella laut und
deutlich: „Hallo, Sie. hier will jemand boxen I"

„Wer? Wo?" fragte einer von oben. Und alle Augen
der Gegend richteten sich auf die beiden jungen Leute.

Nun war jedes Zurück unmöglich. Mit gemacht fester
Stimme sagte Robert laut: „Ia , ich will für die zehn Mark
boxen!"

Neugierige Stille entstand. Das Publikum, fast täglich
aus dem Platz, war gewöhnt, den Ausrufer sofort mit
einem Wortschwall über den Herausforderer herfallen zu
sehen. Aber diesmal kam es anders. Die Athleten brachten
ihre Köpfe zusammen und tuschelten miteinander. Hin und
wieder warf einer einen Blick auf den die Umstehenden
überragenden Robert.

Der Sprecher rief Robert zu, nachdem er sich mit den
andern geeinitzt hatte: „Geht nich', junger Mann. Komm'
E 'n andermal wieder!" . Dann drehte er sich um.

Robert kniff die Lippen zusammen. So ließ er sich nicht
abspeisen. „Hallo, hallo", rief er den verschwindenden
Ringern nach. „Wenn Sie öffentlich herausfordern, müssen
Sie mich annehmen."

Der letzte Athlet, der gerade das Podium verlassen
wollte, dreht sich ärgerlich wieder dem Publikum zu. Aber
ehe er sich mit Robert auseinandersetzen konnte, jagte Hella
empört: „Das ist ja noch schöner."

Von allen Seiten kamen Zurufe: „Det jibt's nich', hier
soll doch allst reell vor sich gehen!" Oder: „Dann stell'n
Sie sich nich' hier hin, wenn Sie sich nich' getrau'n, mit'n
strammen Burschen'n Boxkampf zu wagen!"

Robert schob sich mit seinen breiten Schultern durch die
Menge, bis er dicht vor dem Podium stand. Die Kämpfer
kamen einer nach dem andern wieder heraus.

„Also, was ist, lass'n Sie mich boxen?"
Rohert hatte keine Ahnung, daß die Herausforderer

mit den Truppmitgliedern gemeinsam in einem Verband
organisiert waren, und die öffentlichen Herausforderungen
nur ein Anlockungsmittel für das Publikum sein sollten. Die
Ringer sahen sich unsicher an, bis ein kleiner Dicker wütend
brüllte: „Los, komm'n Sie rauf. Herr, boxen Sie mit mir.
Herr, aber das sage ich Ihnen, Pardon wird nicht gegeben."

„Von mir auch nich'." Mit einem Ruck schwang sich
Robert auf das Podium. Breitschultrig, groß und blond
stand er unter der Bogenlampe und lächelte Hella sicher zu
Sie nickte und hielt ihm beide Fäuste entgegen, die Daumen
fest zusammenpressend.

Die Bude füllte sich zusehends. Etwas getröstet sahen
es die Athleten. So ein gutes Geschäft hatten sie schon lange
nicht gemacht. Die Leute kamen hauptsächlich, um Roberts
Kamps zu sehen. Das söhnte sie ein bißchen mit dem Ruhe¬
störer ihrer geordneten Geschäftsabwicklung aus.

Die Kämpfe begannen. Zuerst kam das Ringen an die
Reihe. Es interessierte nur wenig. Die Leute verfolgten
Robert mit den Augen, der sich unterdessen feinen vor
Muskeln strotzenden Oberkörper entblößte.
_Hella band ihm die Bo xhandschuhe zu. „Gib's Ihm nur

ordentlich", flüsterte sie. Er nickte, und sie war schrecklich
stolz auf ihn.

Die Vorkämpfe waren beendet. Der Boxkampf zwischen
Robert Prell und dem Moabiter Champion Schulzke
— schnell zum Hauptkampf hinaufgerückt— begann unter
atemloser Spannung des Publikums. Roberts gut durch¬
trainierter Körper erregte allgemeine Bewunderung.

Der Ausschreier war Schiedsrichter. Er pfiff auf einer
Trillerpfeife.

Klatsch! Klatsch! Robert hatte schon zwei Schläge ins
Gesicht bekommen. Schulzke war trotz seiner Beleibtheit
schnell wie ein Wiesel. Robert schüttelte den Kopf, wie ein
Hund, der einen Strahl Wasser abbekommen hat. Dann
folgte er langsam dem flitzenden Gegner. Gerade als er
zum erstenmal zuschlagen wollte, war die erste Runde schon
beendet. Das konnte unmöglich stimmen, und er protestierte.

„Bei uns sind eben die Runden so kurz", war die un¬
freundliche Antwort.

Was sollte er machen? In der zweiten Runde ging er
schärfer ran. Von überallher kamen mehr oder weniger sach¬
verständige Zurufe.

„Wie der mit'n spielt. Wie 'ne Katze mit 'ne Maus.
Paß uff, gleich regnet's Backpfeifen."

„Der Kleene kriegt von dem Langen so viel, det er nach¬
her uff'n Kinderbillett nach Hause fahren muß." Diese
Prophezeiung gab ein Schlächtermeister ab, der neben Hella
Winter stand. Sie hörte von all dem nichts. Mit geröteten
Wangen verfolgte sie aufgeregt jede Bewegung Roberts.

Sehr viel verstand Robert nicht vom Boxen, aber er
war ein guter und mutiger Schläger. Er drängte jetzt
seinen dicken Gegner in eine Ecke und bearbeitete ihn mit
beiden Fäusten. Dem Dicken ging die Luft aus. Er pustete.'
Jeder konnte es sehen. Wieder pfiff der Schiedsrichter ah.'

Die Zuschauer unterhielten sich aufgeregt. Stimmen für
Md wider Robert wurden laut. Der Schlächter trocknete sich
die Glatze. „Herrlich, herrlich, aus dem Iung 'n wäre wats

machen. Was würd' der für'n guten Schlächter abgeben^
(Forts etzung folgt.) ^



Das sogenannte Magenkollern  geht
auf ein Aufsteigen und Platzen von Gas¬
blasen aus der Magenflüsstgkeit zurück. Macht
sich das Magenkollern häufig bemerkbar,
dann kann unter Umständen auf Magen¬
erweiterung geschlossen werden.

Risse  in der Lipsienschleimhaut , vor
allem in den Mundwinkeln , rühren von
Magenkatarrh und mangelhafter Mund¬
pflege her . Zu den Behandlungsmaßnahmen
gehört die Anwendung von Zink- und Bor¬
salbe und das Bestreuen der Stellen mit
Talkum.

Als Wachstumsschmerzen  bezeich¬
net man Schmerzen , die sich beim Wachsen
der Arm - und Schenkelknochen bemerkbar
machen . Die Schmerzen sind durchaus harm¬
los und eine besondere Behandlung ist nicht
vonnöten . Einreibungen mit Franzbrannt¬
wein wirken suggestiv-mildernd.

Hosenträger  zur Befestigung der
Hosen sind gesünder als Gürtel . Man ver¬
wende nur elastische Hosenträger.

Allgemein dürfte wohl nicht bekannt sein,
daß das Blut mancher Fische  giftig
ist. Hier wäre insbesondere das Blut des
Flußaales zu nennen ebenso verhält es sich

beim Blut des Speisefisches Muräne , der ein
Aal des Mittelmeers ist. Die Giftstoffe wer¬
den beim Erhitzen zerstört . Sehr sorgfältig
muß beim Zurechtmachen des Aals darauf
geachtet werden , daß kein Aalblut mit wun¬
den Hautstellen in Berührung kommt . Das
Gift führt die Bezeichnung „Jchtyotoxin ".
Auch bei einer Reihe anderer Fische, so bei¬
spielsweise beim Zitterrochen , beim Schlei
und beim Neunauge , ist das Blutgift anzu¬
treffen . Jedenfalls äußert sich die Giftwir¬
kung nur , wenn das Blut noch frisch ist, hin¬
gegen fällt bei gekochten Fischen jede Giftig¬
keit fort.

Der Brunnenkresse,  deren Blätter
auch zur Salatbereitung dienen , werden
namentlich bei Hautausschlägen und Nieren¬
störungen nützliche Eigenschaften zugeschrie¬
ben. Hingegen soll bei Schwangerschaft von
ihrer Verwendung Abstand genommen
werden.

Das Tragen von Schulmappen  führt
bei Kindern nicht selten zu einer schlechten
Körperhaltung . Deshalb bleiben die Schul¬
ranzen wesentlich praktischer, da sich so das
Gewicht auf beide Schultern ausgleichend
verteilt.

Bei der Saft - und Geleebereitung leistet
der Hausfrau eine leicht aus zwei Küchen-
Mhlen selbst herstellbare
Abkropfvorrichtung
gute Dienste. An den Beinen deS einen
Stuhles werden (wie aus der Abbildung zu
ersehen ist) zwei gut ausgewaschene Barchent¬
oder Flaneutücher befestigt. Unter diese stellt
man die Schüssel und füllt nun auf das obere
Tuch den zum Abtropfen bestimmten Brei.

Wo ein dreifaches Filtrieren nötig ist,
wird der Saft gleich in die Flasche gefiltert.
Zu diesem Zweck stellt man statt der Schüssel
eine mit einem breiten , mit Filterpapier aus¬

gelegten Glastrichter versehene Flasche unter.
Der Saft läuft dann tadellos klar ab . Bet
der Gelee  bereitung genügt ein Tuch, wenn
man es vermeidet , den Fruchtbrei zu drücken
oder zu pressen. Denn es darf nur das ab¬
lausen . was ohne Nachhilfe von selbst ab-
tropst . Die Tücher soll man vor Gebrauch
mit Wasser anseuchten , damit die Durch¬
lässigkeit gleich vorhanden ist.

Kleine Garkenwinke
Sehr schwerer Gartenbodey

muß mit leichterem, also sandigem Boden
vermischt werden . Leichten Boden dagegen
mischt man mit lehmigem Material . Schwe-
rer und leichter Boden läßt sich auch durch
die Beimischung von Humusteilen verbessern.
Eine Vermehrung des Humusgehaltes läßt
sich erreichen , wenn man stark mit Stallmist
düngt . Desgleichen empfielt sich das Zusetzen
von Komposterde und auch von Torfmull.
Der Torfmull muß jedoch ganz zerkleinert
und außerdem durchfeuchtet sein.

Im Monat Juli sind zu bestel¬
len:  Winterkohl , Endiviensalat , Kohlrabi,
Rosenkohl, Grünkohl und dergleichen . Auch
Sellerie läßt sich um diese Zeit setzen. Da
nun durch die Ernte von Frühkartoffeln,
Salat , Erbsen . Mairaben usw. ausgedehntere
Beetslächen frei werden , darf man das un-
versäumte Wiederbesetzen der geräumten
Flächen nicht außer acht lasten , um die Er¬
tragsfähigkeit des Bodens voll auszunutzen.

N a n kg ew ä chs e , die sich an der Wand
höher hinaufziehen , haben besonderen An¬
spruch darauf , daß ihr Wasserbedarf , wenig-
stens in den ersten Jahren , berücksichtigt
wird . Junge Rankgewächse,- denen häufigere
Trockenperioden zugemutet werden , entwickeln
sich wesentlich ungünstiger , ein Mangel , der
sich vor allem in den späteren Jahren deut¬
lich bemerkbar macht.

Genau wie beim Spalierobst muß auch bei
den Pfirsichen  der besseren Entwicklung
des Behanges durch das Ausbrechen der
übermäßig vielen Früchte Rechnung getragen
werden . Hierdurch wird der übrige Behang
erheblich bester, und auch das Wachstum des
Holzes hat einen Nutzen davon . Immerhin
bleibt zu empfehlen , das Ausbrechen der
überschüssigen Früchte so lange hinauszuschie¬
ben , bis die Bäume durch das Abstoßen von
Früchten mit ihrer „Selbstreinigung " fertig
sind.

7sc/ »n/k unck IV/sssnsc/ratt
Die moderne Wissenschaft nimmt an , daß

sich das Erdinnere im Zustande glühender
Hitze befindet ; die neuesten Untersuchungen
schätzen die dort herrschende Temperatur auf
etwa 8000 Grad Celsius . Je tiefer wir in die
Erde hinabsteigen , desto wärmer wird es ; in
unseren Gegenden nimmt auf je 33 Meter
Tiefe die Temperatur um einen Grad zu. Es
herrscht also bei uns in 1000 Meter Tiefe eine
Wärme von 38 Grad Celsius . Die tiefsten
Bergwerke der Erde reichen aber noch viel wei¬
ter hinab . Sie liegen bekanntlich in Südafrika
und dienen der Goldförderung.

Geringere Hitze in Tropenbergwerken
Die dort erreichte Tiefe betrug im Jahre

1927 2300 Meter , steigerte sich bis zum Okto¬
ber 1933 auf 2554 Meter , heute ist die tiefste
Sohle schon mindestens bis 2600 Meter hinab¬
getrieben. In Mitteleuropa wäre in einem
Bergwerk von solcher Tiefe ein Arbeiten wegen
der ungeheuren Hitze völlig ausgeschlossen.
Anders in Südafrika . Dort finden wir zwar
über der Erde weit höhere Temperaturen als
bei uns , im Innern jener Bergwerke aber
können wenigstens Schwarze noch tätig sein.
Ueber die Ursachen dieser seltsamen Tempera»
turunterschiede im Erdinnern wissen wir aller¬
dings noch nicht sicher Bescheid. Höchstwahr-
chemlich ist hier der Radiumgehalt der ver-
chiedensten Gesteinsarten von ausschlaggeben¬

der Bedeutung ; je größer der Radiumgehalt,
desto höher ist die Temperatur , desto rascher ist
auch der Anstieg der Temperaturen nach der
Tiefe zu.

Das „Alker" - er europäischen Völker
Wie die Illustrierte Monatsschrift für deut¬

sches Volkstum und Rastenkunde, „Bol ! und

Rasse", mitteilt , ist Polen  heute Wohl daS
jüngste Volk Europas;  dort sind
35.4 Prozent der Bevölkerung unter 14 Jahre
alt . Dann folgt Rußland mit 32,2 Prozent
unter 14jährigen und Italien mit einem Pro¬
zentsatz von 29,7. In Deutschland ist der An¬
teil 25,8, in England 24,4 und in Frankreich
22.5 Prozent . (1910 waren auch in Deutsch¬
land noch rund 33 Prozent der Bevölkerung
unter 14 Jahren .) — Das Durchschnittsalter
der italienischen Bevölkerung beträgt 25,7, das
der englischen 30 und das der französischen
31,7 Jahre.

Ein „Regen-Rekord"
Die Forschung , die sich mit der Messung der

niedergehenden Regenmenge besaßt, ist ver¬
hältnismäßig jung . Und so liegt denn der Tag,
der in dieser Richtung den Rekord aufgestellt
hat , noch nicht sehr weit zurück. Vom Mittag
des 14. Juli 1911 bis zum Mittag des folgen¬
den Tages ging über der Stadt Baquio auf den
Philippinen ein Wolkenbruch nieder, der als
der ergiebigste der ganzen Welt bezeichnet wird.
Jedenfalls behauptet dies Miguel Selga , der
Direktor des Wetterbüros der Philippinen.
Während jener 24 Stunden wurden nicht weni¬
ger als 46 Zoll gemessen, die etwa einem Meter
entsprechen. Auf die unglückliche Stadt ergossen
sich 57 Millionen Tonnen Wasser. Die Natur¬
katastrophe, die mit einem Taifun im Zusam¬
menhang stand, dauerte insgesamt vier Tage
lang , vom 14. bis zum 17. Juli , und erbrachte
88 Zoll Niederschlagsmenge. Mit gleichviel
Regen, wie in Baguio an einem einzigen Tag«
niederging , muß der trockenste Ort der Erde,'
Arica in Chile, zweieinhalb Jahrtausende aus-
kommen.

Wenn in schwülen Hochsomme. ragen Ge-
Witter über das Land ziehen, ist es recht auf¬
schlußreich,
den Regen zu messe..

Auf einfache Weise kann man sich einen
kleinen Apparat selber bauen , an dem sich
der niedergegangene Regen ablesen läßt.
Man nimmt hierzu zwei Blechdosen. Mäh-
rend die eine Dose rund und auch nicht zu
kurz sein soll, muß die zweite entweder vier-
kantig oder dreikantig sein. Die vier - bzw.
dreikantige Dose findet auf der runden Dose
ihren Platz , und zwar derart , daß für eine
Einmündung durch ein trichterähnliches Ver¬
bindungsstück gesorgt wird . Die untere Dose
wird , damit man das Wasser jederzeit wie¬
der ablaufen lassen kann , entweder mit einem
Stöpsel oder mit einem kleinen Hahn ver¬
sehen. Zum Ablesen muß an der unteren
Dose natürlich auch ein Wasserstandsglas
mit Skala angebracht werden.

Wettstreit der blinden Läufe»
Eine neue Art von Kegelspiel, das so viel

Abwechslung und Ueberraschung bringt , daß
man sich im Freien damit stundenlang
unterhalten kann , wird auch dadurch be-
sonders wertvoll , daß sich daran alle Alters¬
klassen beteiligen können . Die neun Kegel
stellt man im Hose so auf . daß die einzelnen
Kegel die verschiedensten Abstände vonein¬
ander aufweisen . Darauf komnit es beson¬
ders an , denn erst durch die große Mannig¬
faltigkeit der Abstände wird der eigentliche
Reiz des Spieles geschaffen. Vor Beginn
des Spieles wird einem der Teilnehmer eine
Binde über die Augen gelegt . Der „blinde
Läufer " soll nun im Kegelfeld umhergehen
und versuchen, möglichst viele Kegel um-

zuitopen . Stünden die einzelnen Kegel nun
alle gleich weit entfernt , dann wäre eS selbst
bei verbundenen Augen nicht allzu schwer
sich zurechtzufinden und den größten Teil
der Kegel oder gar alle umzuwerfen . Durch
den verschiedenartigen Abstand erst wird
das Spiel erschwert und dadurch dre Ueber.
raschung gesteigert . Jedem blinden Läufer
wird nur eine Minute Zeit gelassen. Es
muß also mit Hilfe einer Taschenuhr kvn.
trolliert werden . Die Zahl der umgeworfenen
Kegel wird ausgeschrieben . Wer die meisten
Punkte herausholt , ist Sieger . Ergibt das
Spiel mehrere Sieger mit der Punktzahl
„neun ", dann sind die Einzelkämpfe unter
diesen so lange auszutragen , bis nur noch
ein einziger Sieger nnt der Punktzahl „neum
übrig bleibt.

Strohhalm und Flasche
Kaum etwas hört sich unwahrscheinlicher

an . als daß sich mit einen: Strohhalm eme
Flasche in die Höhe heben läßt . Und doch
läßt sich nichts leichter beweisen. Wir be-
sorgen uns einen längeren Strohhalm und
knicken am unteren Ende des Halmes ein
Stück um . Dieses Stück muß etwas kleiner
sein als die Höhe des bauchigen Teiles der
Flasche beträgt . Nunmehr führen wir den
Halm derart in die Flasche ein . daß das
umgeknickte Stück am Halm anliegt . In der
Flasche wird sich das umgeknickte Teil seit-
wärts legen, so daß die beiden Halmschenkel
nun einen spitzen Winkel bilden . Mit dem
aus dem Flaschenhals herausragenden Halm
können wir die Flasche jetzt ohne weiteres
hochheben, da die Flaschenwand auf dem
oberen Ende des umgebogenen Halmstückes
aufliegt.

Für die Einmachtöpfe
Heute nehmen wir uns einmal eine Arbeit

vor , die sich wunderschön zum Geschenk für die
Mutter eignet . Paust die Vorlagen auf gut ge¬
leimtes , glattes Papier (damit die Farbe nicht

ausläuft oder durchschlägt) und arbeitet sie in
schwarzer und farbiger Tusche recht schön aus.
Wieviel Klebeschilder gebraucht werden, erfragt
ihr am besten bei der Mutter ; wenn es eine
Ueberraschung sein soll, wird es sicher genügen,
wenn ihr von jeder Schildchenart etwa sechs
Stück anfertigt . Das gibt dann im ganzen zwei
Dutzend Zettel und Mutter freut sich bestimmt
daran , zumal ja der Hochbetrieb des Ein-
machens beginnt . Vermehrt ihr die Bildchen
noch um Birnen , Erdbeeren , Stachelbeeren,
Gurken , und alles sonst, was Mutter einkocht,
um so besser! Ich will euch noch raten , den

Grund bei den Kirschen und Johannisbeeren
hellgelb zu malen , das sieht dann noch netter
aus ' und schmutzt weniger als weiß. Auch der
kleine Rand kann farbig gemalt werden , etwa
so: Für die Kirschen blau ; für die Pflaumen
rot ; für die Johannisbeeren grün , für die
Aepfel hellgelb. — Zum Aufkleben an die
Einmachgläser oder Töpfe eignet sich jeder gute
Klebstoff. Ein besonders einfaches, ziemlich
unbekanntes Klebemittel ist reines Eiweiß , das
mit einem Pinsel gut aufgetragen wird , rasch
antrocknet und fehr gut hält . Die so geschmück¬
ten Vorräte in der Speisekammer sehen viel
netter und lustiger aus , als die mit oen hand¬
geschriebenen Schildern , zudem sind die ver¬
schiedenen Sorten jetzt schon von weitem
kenntlich. Darum ist unsere kleine Bastelei bei
aller Einfachheit eine sehr zweckmäßigeArbeit,
mit der ihr sicher viel Beifall ernten werdet.

Von dem seit einem halben Jahr bestehenden
Deulschen Modemstilul
laufen vorläufig noch ganz falsche Anschau¬
ungen um . Die Leiterin des Institutes , Frau
Heia Strehl,  wird oft gefragt , ob sie gedenke,
eine Modediktatur  in Deutschland auf¬
zurichten. Eine solche Diktatur , ganz gleich,
von wem sie ausgeübt würde , ist natürlich ganz
unmöglich durchzuführen . Das Modeinstitut
soll vielmehr , wie Frau Strehl in einem Vor¬
trag im Haus der Deutschen Presse in Berlin
ausführte , die modeschaffenden Elemente im
Reich zusammenfassen und sie dadurch stärken,
es spielt also eine Mittlerrolle.

Das Institut sieht auch nicht seine Aufgabe
darin , eme sogenannte „deutsche Mode"
zu schaffen. Eine „deutsche Mode" läßt sich
nicht einfach aus dem Boden stampfen. Das,
was angestrebt wird , ist eine „Persönlichkeits¬
mode". Die Weltmode muß in jedem Land
und eigentlich auch für jede Frau besonders
übersetzt werden, dennoch kann ein großer ge¬
sellschaftlicher Rahmen die Frauen aus allen
zivilisierten Ländern einen.

Daß Deutschland mit seinem Modeschaffen
bereits auf dem richtigen Wege  ist,
beweist die Tatsache, daß wir einen Modeexport
haben . Ja , Deutschland ist in den letzten Jah¬
ren zu dem Lande emporgewachsen, das den
größten Modeexport Europas  hat.
Das ist vor allem der Brauchbarkeit der Mo¬
delle, der Güte der Ausführung und den gün¬
stigen Preisbedingungen zu verdanken. Das,
wodurch sich deutsche Waren immer in der Welt
einen Ehrenplatz erobert haben, die Qualität,
muß auch für das Modeschaffen richtunggebend
sein. Erst oann , wenn man von der Güte eines
Stoffes , eines Modells auf das Ursprungsland
Deutschland schließt, kann man in Wahrheit
von einer „deutschen Mode" sprechen, man
sollte also nicht den umgekehrten Weg zu gehen
versuchen.

Das Deutsche Modeinstitut will sich nun auch
bemühen, das allzu Konstruierte der Weltmode

durch ein organisches Wachstum zu ersetze».
In der letzten Zeit ist überall die Einfühlung,
die Empfindsamkeit der Modeschöpfer zu stark
geworden. Sie reagierten schon auf ganz zu¬
fällige Einflüsse von außen . Eine Ausstellung
chinesischer Kunst in Paris brachte uns den
chinesischen Einschlag der Frühjahrsmode , man
wühlte in Museumsschätzen, in Truhen mit
altem Trachtengut und zerrte gewaltsam antike
und mittelalterliche Tips ins Licht der heutige»
Zeit . Diese Bemühungen sind aber nur ein
Zeichen dafür , daß es an zeitentspre¬
che nden Ideen fehlt.  Einzig dir
Sportmode  wird dem Heute gerecht, wie
überhaupt die Berufskleidung der Frauen von
der Vernunft , von den Anforderungen des All¬
tags geschaffen wurde und sich darum schon
jahrelang erhält.

Es müssen also w i rkli chs chö p f e ris ch«
Kräfte  gefunden werden , und von da auS
muß die ganze Mode vom künstlerischen Stand¬
punkt her betrachtet und bewertet werden . Das
Deutsche Modeinstitut steht in enger Vertun«
düng mit den einzelnen Kammern der Reichs¬
kulturkammer . Es wird bei der modischen
Ausstattung von Filmen zur Beratung hinzu¬
gezogen, es hat Fühlung mit der Theater¬
kammer ausgenommen , denn auch von der
Bühne her wird modisches Interesse wach¬
gerufen , und die Zusammenarbeit mit der
Kammer der bildenden Künste ist selbstver¬
ständlich. Denken wir nur an irgendwelche
Werbeplakate , auf denen die dargestellten Figu¬
ren selbstverständlich modisch einwandfrei dar¬
gestellt sein müssen, soll nicht der Wert des ge¬
samten deutschen Modeschaffens lächerlich ge¬
macht werden.

Wird die Mode so von den Grundlagen he<
neu zusammengefaßt und zu höchsten Leistun¬
gen gesteigert, dann kann sich auch in weiten
Kreisen eine ganz neue Einstellung zur Mode
entwickeln — und dies ist das letzte Ziel de»
Deutschen Modeinstituts
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